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ee höherer Gewalt, ber e Arbeitöntebertegumg oder Aussperrung hat der Bezieher leinen Auſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Nückzahtung des aer — 


Bier deutſche Interpellationen im Sejm. 


Die Nichtbeſtätigung deutſcher Schulvorſtandsmitglieder. — Die Auflöſung der dentſchen Schulgemeinde 
in Waweluno. — Die Jortuahme der Bibliothet in der Kirchengemeinde Aojewice, — Die Verſagung 
der festen Einſchulung. 


J. 

In Sitomwice, Kreis Bromberg, am 15. 11. 1928 eine 
Schulvorſtandswahl für die dortige dae Schule ſtatt. 7 
von den deutſchen und polniſchen Hausvätern ordnungsgemäß ge 
wählten zwei deutichen . edern wurde vom 8 
roſten ohne jede Begründung die on BR u verſa 
Darauf hielt der Schulze am 18. 1. 2 ohne Wi 2 
der deutſchen Miiglieder, eine zweite Wall aß „ zu der nur die pol⸗ 
niſchen Hausväter geladen waren. In diefer Wahl wurden von 
3 3 huge sen t = beiden deutſchen Mit: 
glieder zwei en ge ine werde der bei n Haus 
väter an den Staroſten blieb ohne Beraatthtigeng 

In Simkowo, Kreis Schwetz, fand im September 1928 die 
Schulvor ſbandswahl ſtatt. nn wurde mit großer Mehr 


N 2 Manage fremden Herrn 


Das franzöſiſch⸗ ruſſiſche Geheim⸗ 
abkommen von 1916/7 und Polen. 


Seit 1891/92 beſtand zwiſchen Rußland und Frankreich 

ein geheimes Abkommen, das zur „Erhaltung des Friedens 
Am 10. Dezember 1923 erſchien der dienſtiuenbe Benbarm und zu keinem andern Zweck geſchloſſen wurde, als dem der 
Gapinski mit aufgepflonztem Seitengewehr in He⸗ Notwendigkeit eines Verteidigungstrieges“. Dieſe Abmachung 
bei 8 ſollte ebenſo lange gelten wie der Dreibund. Das geheime 

Abkommen war nach ſeinen Ausführungsbeſtimmungen für den 


III. 


dem Schulgebäude 
Unkövotfeher ans Dela geweſen 5175 Ben be Fall vorgeichen, daß Frankreich von Deutſchland oder von 
ein in dortiger nd bekannter Händler geweſen, den Stalien, dem Dentfchland Hilfe leiſtet, angegriffen wurde. Es 


De Rogoll vertreten ge Auf die Frage Rather 

1 ei olle Sehen zu bedeuten habe, e man . — & handle 
um It 

Na In der Shule wurde ihm erklärt, es handle ſich um die 


war in ſeiner ganzen 


ſſung nur ein „Verteidigungs⸗ 
We zwiſchen 


ußland und Frankreich. 
An 8 1899, zur Zeit, wo Delcajje unter dem 
Praſi 1 ten Loubet Außenminiſter in Frantreich war, wird 


leſen werden dürfen“ 


Den em. fremden  Schlüfle den S 9 1 das Wyeimablommen von 1891/92 zu einem Vertrage, der 
. „ il at, De ſtatt, die Faber Cree bude 11 55 & end daraus die der Kirche tige , Be auch den Angriff der beiden Staaten für beſondere Fälle 
erſte 3 Auch 1 wurde „ < eu 2 twei- — [Al 3 Die de S 15 * 8 S 5 tſache vorſieht. 
e as drit notwend n di dritt * m, er, r > 
Pahl 8 . 1928 erhielt der Deutsche Drummer 83 Stim- Keller, Hoecker und anderer Belettäiten. Sa 4 trugen heißt er Br. Delcaſſes rg ge‘ — en 1899 
men, während der polniſche Gepenimbibat nur 16 Stimmen er. | den 3 der ebangeliſchen Kirchenge und ebange · „währen eiden Regierungen 
hielt. Es wurde aber auch jet nicht Drummer 5 ſondern Ben: ul ne Beige zu Rojewiee (Grünfirh). Dem alten | nur ihrer Sorge für Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens 
der Pole, der dann augenblicklich das Amt an eine Beſcheinigu 3 1 — * der Bücher] Ausdruck geben, ſieht mein Plan vor, daß fie fich ebenſo ſehr 
Diefes fünb mu wer Nate bon dene in denen has Mahl. age! ſen Dei der Zhoremanfihe ER: Beides gen Du ur um bie * des Gleichgewichts 
Gad l erden den Blarofien, wenn de ihm das Weft — we ie Be ber öeilchen rn in Rojemiee er- iwiſchen den 


dreimaliger Wahl nicht zuſagt, . polnt 3 eltgtieber 
in den Schulvorſtand vorgenommen. 

recht wird bei den Se N fo wie ge den 
Schul 8 zur Farce gemacht. Es tritt überall das zieren 
ee Beſtreben der adminiſtranven eee zutage 

der von der Mitbeſtimmung an der 
zu ſchließen. Die Schulbehörde 

paritätiſche Schulderbände obwohl das dem Prinzip der nationalen 
und konfeſſionellen Trennung widerſpricht, 3 in der Verfügung 
des Poſener Teilgebietsminiſteriums vom 10. 9. 1920 ausgeſprochen 
ift. Und obendrein ſchließt die adminiſtrative Behörde dann noch 
die deutſchen Hausväter an der Sel tung dieſer zu unrecht 
gebildeten paritätiſchen Schulverbände aus. Unzedt 3 
auf Unrecht gehäuft. Be dieſem Ke Ausſchluß 
deutſchen Eltern don der N ſich e kan 
wenig der Artikel > ber Verfaſſung der „Republik 

17. März 1921 gilt. N 


Wi 
2 4. 


daß die k Rofewice wegen, Aden ‚bin der deuiſchen Kräſte 
Sine ung ziehen? 5 

nton Ki, März 19% Dee Snierpetanien. au ber Oſtfront. In * Jahren en? findet dann das 
Se den 14 5 W wiſchen Rußland und 
den deutſchen weit dea mite sen iſt ruſſiſcher Außenminiſter. 


ve der 
nd Pommerell d fast 6 
ka fe die —— 3 dene beo 


beſitzen? 
War Die Interpedanten. 


Zu der enangelifchen « Sguigemeinie Banelne, K. Kr. Wirſtt, 


öre t die e e Hausbäter ne 
ſa loo. m ember 1923 wollte der Kreieſchulin 
ei PR der em e een mi " Cuigemeine 
Wawelno aufzulöfen und das 1 fe. 2 

gemeinde Wawelno zu übe 


inde Wawel no nicht zu 
te das Poſener Kuratortum durch in 

1923 (Tb. Nr. 658/28 II. * 2 Pr 
1 Saat 3 Wawelno auf, ur‘ zwar mit der 


e n u —— vorhanden feien 
Be: wu er —— ndarm — 2 eier — 
Bine 1 r 


meinden. 
Verfügung des Poſener Teil 
nur 40 Kinder ke au: 3 einer 
Die Begründung, mit der die Wawelnoer Die 
meinde aufgelöſt Du, iſt ven ein e bruch. Bade 
Maßnahme läuft nur 


darauf hinaus teils ee 
Schulgemeinde rſtückeln, um die deu atfeen. ‚Ainder 
er Zeit in polniſche rel au N u 
Wir fragen den Herrn Miniſter: . wieder in den 
1. daß bie evangeliſche Schulgemeinde Wem rate 
alten Beitarrd beser ——— 5 es m b 
9 e 83 a a 55 die Schul. 
uflöfungen von u 3 ee 
behörden den Willen der Eltern bei Umf se Interpellanten. 


Warſchau, den 14. Mär 1924. 


Antipolniſche Yoitation. 


eine 
Unter biefer Überſchrift 
ihm ede e Die No 71 * e bei 5 
1 von habe. 
guſchen. denn Polen wuche aug ber Gebieltteiten anderer e 


uſehen, denn Polen 

heran, en he Denen ond be m Ruſſen mit 
and, in Europa hinein en 

dieſem Zuſtand nicht zu den ſind, iſt verſtändlich, fahrt der e 


fort, denn ſie haben etsteile verloren. 


Aber warum treibt die Tiſchechoſlowaket eine 
olche übelwollende Politik gegen uns. das iR 
chwer zu verſtehen. Die T wakei wird dann weiter 


din als ein Land von feinen Behfetieferungen geſchildert, das 


be 

während des Krieges an . . für die Mittel⸗ 
W reich geworden iſt. Inüpft na Artikel noch längere 
ſehr einſeitige wirtſchaſkliche 9 Des langen Schrei⸗ 
bens kurzer Sinn tft aber N h Der Verfaſſer des Auffager 
zegt ſich darüber auf, daß die FIRE ſlewaker an einem 
Zufluchtsort für pol fitiſche Flüchtlinge geworden 
it, und zwar für alle Elemente, die mit Polen un» 


* 


5 Die . — u 8 5 "men 2 Kinder, 


erg 


vom 10. 3. 1920 frei 
etsmimſtertums Sache = 


1 5 — Test blen ns N. 


i Bar 
iſt, 1. di 
. 


3 Europas bekümmern ſollen.“ 
Nikolaus II. war damit einverſtanden. 


Das Militärabkommen zwiſchen Frankreich und Rußland, 
das die Aufrechterhaltung des Glehn zwiſchen den 
Kräften Europas“ vorficht, läßt in diefer diplomatiſch geſchickten 
re 1 WN 7 2 En Angriffs⸗ 
va e ge 5 ich au 1 us 
gegen Denſchland richten — e 


Panne ae ug. 
de 
ng ee ee ierung der 2 1 gro ee 


lige iorgane 
enthalt im Lande zu berteiden. Au 


den 
dem iſt es gung St enbat, 
ch die Behörden darauf hen, die deutſche Lan rung 


mit der Fortnagme dentſcher Bücher ihres Ber der des Welttrieges von 1914 hat bie Bes 
rfclcl. Im bergen di ier For wehen der Picher in Sofonier ftäligung Dazu Von 1899 bis 1914 hatte das ver⸗ 
einer Entivendung von . gleichzuſetzen. ſchuldete Rußland die franzöſiſchen Gelder geſchluckt, hatte mit 
in deten 8 Herrn Tat er der a — 5 ibm di 1 franzöſiſchem Gelde feine ungeheuren Kriegsrüſtungen betrieben, 
a eee e e e e er Taeaem; — 5 firategtiche Eiſendahnlinſen aus dem Innern Rußlands 


d zu ihrem Eigentum kommt? 4. „ 
K entum TO 
In ojen Dice wei A eins iwer Amtebefugniſſe ame Ver. 


die eee Feger Kr. 
gehe - 1914/16 hatte bie ruſſiſche — dera aber Ruß⸗ 
det trotzdem einen 


ginge in Paris an, ſich auf einer 
den ihm mitgeteilten Grund⸗ 


85 m ebangeli bie 8 H 5 fägen knen 2 "fe 8 III. 1916). Es heißt darin: „Alle 
8 8 er e eine Vorſchläge für künftige Begrenzung Mitiel- Europas ſind 
En tar zur Zeit a aber im allgemeinen müſſen wir im Auge 

re behalten, daß wir bereit ſind, Frankreich und England hin⸗ 


0 182 6 8 Bestimmung — Weſtgrenze Deutſchlands völlig 

zu laſſen in der Erwartung, daß unſere 
F uns die gleiche Handlungs⸗ 
2 8 i der Grenzziehung zwiſchen 


tatho- 
evang an uns und Deutſchland und Oſterreich gewähren.“ 
. Set nun ihre N pn 20 2 en A Dann fährt er fort: „Es iſt beſonders nötig, darauf zu bes 
2 e be Vogerzela Augeieilt zu werben. Dieſer . daß bie polviſche Frage aus dem 
nr e zurückgewieſen worden. RE [Bereich der internationalen Erörterung 
8 igert ſich 5 5 eine Si ausſcheiden muß und daß jeder Verſuch, die 
Seeed enen De Gebe dafde fab. Ifen ali Ad Polenz unter die Garantie und 
yeierlei: 1. Die deu äter follen ihre ung Mitbeſtia mung der Mächte zu bringen, ab⸗ 
der polni — * die police Schule nut ihren 3 werden muß.“ Zum mindeſten eanſpruchte 
Steuern e Die € G der Le der A und 
Kinder in deuiſche Kabbarſchele ſoll der Wide den Rücken 


nach Rußland die preußiſchen Gebiete aus der 1. 
2. Teilung Polens und Oſtpreußen. 
Am 5. November 1916 wird die Wieder auf⸗ 
bac ae des „ Polen durch Deutſch⸗ 
b . 


ES anderweitige 


Eltern 
* um 7 


laſſen? 2. grundſätzlich dafür 
der Eltern den 
8 de utſchen een n 


a 
Warſchun, den 14. März 1024. 


5 ſchafter in Pokrows aus en 
e „Die Regierung 3255 N 


\ Rena ü 1 5 4 e Benden gelen DIE 


gufgieden ind. Er ſagt, 
ꝓ— — 2 5 . 
a de 5 5 Gr 

ieſer e 


* on Ba 15 en 


eter Hohl er Im, bene erden f freiheit N 
2 See fität in Fra das e des ufd 
Als: ir e e er 8 den Ruthenen Gott 42 Abſendung dieſes Briefes, am 12. März 1917, 


] we Fein 213 
ud 5 an 
TE 1. März 1917 au ge 
1 le vom 11. 75 18 


(Anmerkung der ſcharf. 

e ng Ing Re e E 725 Se jenlanten a» 9 25 155 e af 61 ung fand die ruſſiſche Mevolustion ftatt, die das Zarentum bejentigte, 
ſenen, daß ferner der N 55 

es Rand Sr ente iR 1 8 0 25 dum Schu 1 Dollar 2 9300000 Mir. 


1 Valoriſationsfrauk. = 1800000 Mkp. 
1 Goldfrank (Aloty).... = 1803000 Mtp. 
1 Danziger Gulden ... = 1 620 000 Mtp. 
1 Goldmark... . = 2215000 Mp. 


„daß 8 
C akter trägt, 
verſttät in Prag a dokniſche vo Iſcharfen 


Polen gerne der Tſchechoſlowa · 


h cklu ng ee EN 
geben und erkennt 
eee N 


1 
A 


Die iſchechiſche Skandalferie, 
Frühjahrstagung im Prager Parlament. — Auch Politiker find „nur“ Meuſchen. — Nach dem 


Spiritus, Petroleum und Benzin. — Wer find die Schuldigen? — Verbotene Gedenkfeiern für die 
Märzgefallenen. — „Wehe denen, die ſich vor Gräbern jürchten müſſen!“ 


des Prager gal. mal eine etwas laxere Auffaſſung in 1 81 de haben, ſondern 


Am 6. März begann die Frühjahrstagu 
laments. Wichtige Vorlagen harren ihrer Erledigung. Das Sogial⸗ 
verſicherungsgeſetz, das noch längſt nicht im ſozfalpolitiſchen Aus» 
ſchuß durchberaten iſt, wird wahrſcheinlich die Frühjahrstagung 
nicht mehr beſchweren, obwohl von ſozialiſtiſcher Seite großer Wert 
darauf gelegt werd, dieſes Geſetz baldigſt unter Dach und Jach zu 
bringen. Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo wird ſich das Prager 
Parlament in der nächſten Zeit vor allem mit Standal» 
geſchichten zu befaſſen haben. Würde die Welt nicht von atem⸗ 
raubenden politiſchen Ereigniſſen gefangen genommen, ſo würde 
fie ſchon ein wenig ob der Nachrichten, die aus der Tſchechoſlowakei 
ins Ausland hinausſickern, die Ohren ſpitzen. Daß ein Staat ge⸗ 
legentlich auch ſein Skandälchen hat, wird niemand 
wundernehmen. Staaten werden eınmal nicht nur von fehr Fan 
haften Menſchen bewohnt, ſondern auch geleitet. Politiker ſind am 
wenigſten darnach angetan, als moraliſche Engel über den Pfützen 
der modernen Geldmacherei zu ſchweben, ſie ziehen es vielmehr 
vox, trotzdem fie vorgeben, Führer des Volkes zu fein, alle mora⸗ 
liſchen Grundſätze hochzuſchürzen und bis zu den Knien im Schlamm 
zu waten. Politik und Korruption hat ſich ſchon des öfteren ein 

telldichein gegeben. Was aber jo bezeichnend für die Tſchecho⸗ 
ser ift, wae ihr die Gloxiole der Originalität verleiht, das iſt 
ie Fülle der Skandale, die bier das öffentliche Leben mit den 
Miasmen ihres Peſthauches erfüllen. 

FJaſt ſeit Begründung der Fſchechoflowokei eren man ein- 
Kette von Skandalen, bei denen es ſich nicht um einzelne Ab⸗ 
1 von dem Pfad der bürgerlichen Moral handelt, ſondern 
bei denen es 10 um die planmäßige Ausplünderung des Staates 
zu perſönlichen Vorteilen dreht. In dieſer ununter- 

rochenen Kette ineinandergreifender Skandale liegt geradezu ame⸗ 
zikaniſche Großzügigkeit. Auch iſt man längſt über die Belöehen. 
heit einzelner Skandale, bei denen es fih um Beſtechungs immen 
einiger zehntauſend Kronen gehandelt hat, hinausgeſchritte Nur 
mehr Millionengewinne reizen die Protektionskinder des hier herr⸗ 
ſchenden Syſtems, innigen Anteil an der Staatsverwaltung zu 
nehmen. So erlebte man die Zuſammenbrüche chauviniſti 5 
geleiteter Vanken, erlebte die Sonjerung ſchlecht verwar⸗ 
teter Parteiunternehmungen, kam dann zu den Millionenbeſtechun 
gen in der Spiritus angelegenheit. unter denen dann die 
Stohlens und Petroleumſchiebungen 1 „ um nun vor dem 
Benzinſkandal zu ſtehen. Das Wundern hat man ſich in 
der Tſchechoſlowakei längſt abgewöhnt. Am troſtloſeſten iſt es 
aber wohl für den Staat, daß es nicht Politiker find, die eine allzu 
offene Hand haben, nicht um zu geben, ſondern um zu empfangen, 
daß es auch nicht Geſchäftslente nder Wonkdireftoren find. die ein 


Sejmſitzung vom 14. März. 
(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtat ter) 


Abg. Graebe von der deutſchen Fraktion ete eine An» 
gahl Interpellationen an den Miniſter über die Nichtbeſtätigung 


von Schulvorſtänden, die Aufli ung von deutſchen Schuler und dil da 


Fortnahme einer Kirchenbibliothek. . 
Der Friedensvertrag von St. Germain, der noch nicht von 
Polen unterzeichnet worden war, liegt nun dem Seim l Un: 
nahme vor. Referent ift der Üble. Dabs ki. Es handelt ſich 
hier um einen mehr formalen Att. Dabeki erinnert daran, daß 
auch die polniſch-litauiſche Grenze durch die Bolſchafterionfereng 
im Sinne des Vertrages von St. Germain geregelt wurde, ſo daß 
auch die Frage von Wilna erledigt iſt. Polen könne alſo ohne 
weileres dem Vertrage beitreten. Die in dieſem Vert feitge- 
ſetzten Entjchäd loſten, die auf die öſterreichiſchen Nachfolge 
taten, al ſo auf Polen, fallen, ſind hoch lüber 83 Milliar⸗ 
den Goldmark); auf Polen fallen 6 bis 8 Prozent, Der Redrier 
jählt nun die wohlbekannten Lieferungen an Eiſenbahnwagen, 
5 Ren und anderen Massen ei 1 = 
alten hat. rner den befi w. Vetrag, den 
Polen nach den Berechnungen des Redners zu zahlen hat, i ſt 
250 Millionen Goldfrank, und außerdem mußte 
Polen die im Umlauf in Polen befindlichen öfter: 
nen Obligationen einlöſen. Im ganzen iſt 
der Redner nicht mit dem Vertrage zufrieden, den er aber troß: 
dem anzunehmen rät. rt i 
meint dagegen, das Traktat nicht anz 
ufriedenſtelle, 
alten habe. Putek von der Wyzwolenie erinnert an die bes 
rühmte Geſchichte der Habsburger Güter in Polen, die an Polen 
ü ben ſollen. In zweiter und dritter Leſung wurde das 
Geſetz, das die Annohme des Vertrages ousſpricht angenommen. 
Es kam hierauf der japanmſch⸗ polniſche He delsvertrog zur 
Sprache, der ebenfalls in zweiter und dritter Leſung angenommen 
wurde. Den japaniſchen Diplomaten, die in der Loge ſaßen, wur⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit Ovationen dargeb . 
In zweiter und dritter Leſung wurde ein A 


Sozialiſt Liebermann 


en en ener Fan 
men, der die Regierung auffordert, den Verkehr in tember mul De 


unter beſtimmten Bedingungen, die Froſtig (Jude) in ein Geſetz 
EN zu vegelu, und daß der freie Verkehr wieder ein⸗ 
geführt werde. 1 \ ; 

Der Wiederaufbau bey gerſtörten Dörfer 
Städte im Oſten beſchäftigte hierauf den Gejm- Der So 


ten möglich Pe ee 9155 Wiederaufbau 
uten 
in dieſer Hinſicht N pen kub 


Dörfer bezogen habe. In den Oſtgebieten 
gusſchließlich e eee die Hilfe nicht 
e 5 gerade dort der Wied 
gut wie unmöglich wurde. b BEE Ei 
Es wurden eine Me von Verbeſſerungsanträgen zu dem 
Geſetzentwurf e 
führten. Intereſſanter wird die Debatte aber erſt dann werden, 
wenn man darlegen wird, wie die Mittel aufgebracht werden ſollen, 
um das neee zu können. 
Die meiſten Menſchen im Weſten Polens haben keine Ahnung, 
wie furchtbar die Zerstörungen des — 11 noch auf dem Oſten 
des Landes laſten und wie troſtlos die meiſten Städte 
noch ausfehen, Nichte wäre alſo, dringender, als eine aus- 
gedehnte Wiedezaufbaugrbeit es wird aber kaum 
möglich ſein, dieſe im größeren Maßſtab ti allen guten Willens 
er unehmen, ehe die Finanzſanierung zu einem guten Ende ge⸗ 
iehen iſt und man mit einer ſtabilen Währung rechnen kann. 
Baficki von den Piaſten ſtellte den Antrag auf Rückerſtat⸗ 
tung der Schäden für die von der pol liſchen Armee im Jahre 1919 
und 1920 requirierten Güter. Die Dringlichleit dieſes Antrages 
wurde angenommen. + 


Stirmun:s Erklärungen in der Memelfrage. 
Die Polaiſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Genf: Im 


Laufe der Ausſprache über die Memelfrage gab Skirmunt 
olgenbe Eriläpung. ab: 


und 


kommiſſion ausgearbeitete Konventionsproſekt die im Beſchlu vom 
Februar 1928, der, von Litauen atzeptiert, die Grundioge zur. 
Re elung der Memelfrage bilden sollte, von den alliierten Mächten 
Polen zuerkannten Rechte verkenne. Mi Bedauern muß ich 
DEREN 105 meine Bemerkungen nicht berückſichn oz wurden und 
ß feine Anderungen in dem Tete der Konrengen vor⸗ 
enommen wurden, die fo die vitalen Inteteſſen Po cu nicht ber 
tedigen kann. Es bandelt ſich um eine zu wichtige Fruge. als 
daß ſich Polen nucht für fie intereſſieren müßte. Desbalr bin ich 


unehmen, wenn es Polen nicht! 
ſchon des halb nicht, weil es Teſchen nicht er] t 


zu 
zu einer ausgedehnten Diskuſſion] Ir 


{ „Auf der vorigen Seijton hatten wir die g 
Gelegenheit zu der Erklärung, daß das von der Völkecbunds⸗ 


FPoſener Cagebtalt. +-- 


udterzeicneten. Dieſer Vertrug, auf dem die Unterschrift eines 2 
großen Staatsmannes und Patrigten, wie Ihres Miniſterpräſi⸗ 
denten, ſteht, iſt ein neuer Beweis der Freundſchaft und der Inter⸗ 
eſſengemeir aß die unſere Länder miteinander verbinden. Polen 
wird niemals die großherzige Geſte der italieniſchen Nation ver- 
geſſen, die als erſte in der Reihe der Großmächte unter 
den Zielen des Weltkrieges die Forderung aufitellte, die Unab⸗ 
— unſeres Vaterlandes wiederherzuſtellen. Polen wird 
auch im Gefühl lebhafter Dankbarkeit den Beiſtand zu ſchätzen 
wiſſen, den es in Italien dank der Unterſtützung S. E. Muſſolinis 
in dem Augenblick fand, als die heroiſchen after en der 
ganaen Nation darauf gerichtet find, das ſo ſchwierige Problem 
* a Finanzen zu löſen. Ne glaube daran und 
weifle nicht, daß dieſer neue Veitrag zu unſerer Annäherung an 
en italieniſchen Staat nicht nur einwirken wird 5 die Feſti⸗ 
gung der die beiden Nationen verknüpfenden Wirtſchaftsbande, 
ſondern auch beitragen wird zur Wirtſchafts⸗ und Handelsannähe⸗ 
rung, in der unſere Länder eine feſte Grundlage in der Entwicklung 
ihrer Arbeit im Intereſſe des Friedens finden werden. Von dieſen 
Gefühlen durchdrungen, trinle ich auf den Ruhm und das Wohl 
Italiens und die Geſundheit ©. E. des bevollmächtigten Mimiſters 
des italieniſchen Königs in Polen.“ ; 
Der italieniſche 3 Majoni antwortete auf die Am 
ſprache des Miniſterpräſtdenten folgendes: „Herr Präſident! Die 
Worte, die Sie ausſprachen, haben mich als Jialiener und als 


99 Korruption ein nur ch wü r das bereits die 
höchſte Beamtenſchaft und hohe Militärs angefreſſen hat. Neben 
einer Anzahl von Privatperjonen, insgeſamt 14 Perſonen, von 
Firmen, der Beteiligung der Legiebank, find es ſechs Stabsoffisiere, 
ünf des Landesberteidigungsminiſteriums, eines des Juſtisz⸗ 
dienſtes, die in die Angelegenheit. bei der der Staat um 50 Mil 
lionen betrogen wurde, hineingezogen find. Wenn aber einmal 
Militär⸗ und Beamtenkreiſe der Beſtechung al“ 
gänglich find, dann muß ein Staat vor die Hunde geraten. 
Dann kommi es zu Zuständen, wie in Rußland in der zariſtiſchen 
und ſowjetbolſchewitiſchen Zeit, in der Beſtechung jeden Weg Bra 
jedes Unrecht deckt, jeden’ Rechtsanſpruch Furchlöchert. It man er 
einmal fo weit, dann find die Trogpfeiler einen Staates 17 K 
geworden, das Haus ſteht vor dem Einfal, mag die Faſſabe 
noch fo prunkvoll ausſehen. 

Man kann wohl füglich von den Sude tenden! 


en nicht ber» 
langen, daß fie um das Schickſaf des Staates beſonders 


beforgt 


5 5 kla die Vertreter Seiner Königlichen Hoheit, des italieniſchen Königs, tief 
find, aber wo bleiben die iſchechiſchen Palrioten! Hier Wars die] ger und weiß nicht, wie ich gebührend danken ſoll. Schon in 
befte Gelegenheit, Patriotismus zu betätigen. e de 8 dem Augenblick, als ich die Ehre Fette, S. E. dem Heren Staals⸗ 


präſidenten mein Beglaubigungshriefe vorzulegen, drückte ich die 
Fe aug. daß ich dazu werde beitragen können, die Bande, 
die unſere Länder verknüpfen, dirch eine grundlegende Feſtigung 
der Wirtſchaftsbeziehungen enger zu knüpfen. Ich bin überzeugt. 
daß gerade fie die beſte Gewähr dafür bilden, daß ſich unfere poll. 
1 tiſchen Beziehungen auf ſtarken und unerſchütterlichen Grundlagen 

aufbauen. Heute bin ich glücklich, daß ich die Verwirklichung 
dieſer Wünſche eher hegrüßen kann, als ich es dachte, durch das 
Ereignis, das wir jetzt feierlich begehen, und die als Etappe und 


ü jotiſchen Ohren hörer wohl das Gras der S 3 
5 fie end aber Wut, obwohl es bereits im Gebälk Iniſtert. 
fo daß der Staat ſelbſt vor cir er ren Ka trophe 3 
Der tſchechiſche Patriotiams, ber ts anderes iſt, als 
nierter Cheudbinis mus,. hat in 
efeiert. Nicht nur, Der 
8 überhau 
fogar bie Taktloſigkeit und 
elern der Sudetendeutſche 


ches Jahr ſta es Jahr a einmal zu ver⸗ Jubgangepunke auf dem Wege, auf Dem unfere Cänder zu größtem 
bieten. Die Tſchecken beginnen ſich 2 vn. en Nutzen und zum ef n Wiederaufbau nicht nur der beiden 


intereſſierten Staaten, ſondern auch der ganzen Welt zu ſchreiten 


Na e moch 8 berufen find, zu bei date fe: In diefem Sinne trinke 
nat der Belus bes Alete U i 3 ich auf dle Fare den dere Miniſterpräſidenten und auf den 
mittags ben Sele ae 28 ri 190 fe Ni bert fragen, ob Ruhm des edlen Polens, für N talien, ge Sie mir, immer 
F ei Semi ndl war = mit nicht das Gefühl herzlicher Freundſchaft empfun 

einverſtanden. In der Te enen 3 5 0 

i i t eamten, for 5 

. nr We Die politiſchen Beamten find nur Ein ernfter zZwiſchenfall in der Budget⸗ 
mehr die Werkzeuge dieſer hs ar Nux in der Harn war ein t mmi ſion 

Trauergottesdienſt t. chriſtlichſoziele Par 1 0 } 1 


ſtatte 
i 1 dubei in ſeiner Anſprache in 8 
aa 7 ſich en Gräbern fürchten 
mſiſſenf 0 


ſeichfalls vor einem Ja 
f Mächte endgültig 
ig het Wilna Far eure 


- 
a 
Ä 
2 
E 
7 
3 
a. 
= 
e 
& 
a. 
= 
x 
3 
E 
8 
2 
8 
35 


olizei“ zu ag g 

Nach den Aus fü n des Dalt gierten Efirmunt alzeptlerte t i Er wen der Geheimpolizei geweſen fet 

der . 85 2 mo dem 6 * 1555 ee c ber we BEE li 
ungen emp den Mächte 25 werde zu iebern der mpolizei Die Jo 

De 82a — eine Di er ee 5 5 Gehei Si uſtände auch 


11 5 ſpoſition de taire in m 

des eiae beigefügt, das Litauen verpflichtet. die Aus-“ 

führung der Rontintion gleich nach feiner Rani darch die 

betreffenden Mächte zu | m. bung beitimmt, | zwe 

daß der De. egierte des Völlerbundes im Hafentat das 3 

um Völlerbund, wie auch zum Tranſitkomitee hat. Der Berich: 
uanis betont, daß die Konvention die Sicherung ſowohl der 


iten Male auf den 


ſprach weiter, und als er ſchließlich ſchweigen mußte, verließ 


er mit ſeinem Landgenoſſen als Proteſt das Sitzungszimmer. Der 


Intereſſen Litauens als auch Polens bezweckt. Die Vertreter der] Vorgang wurde dann eifrig in den Wandelgängen beſprochen. 
% lie Im. ene erklärten, daß fie bie PR 
annehmen. 


Republit Polen. 


Die italieniſche Anleihe 

iſt, wie wir bereits berichtet haben, geſichert. Es Ä 
05 Millionen Lire, weft Halter Tabalobligationen als Pfund 
Gem erhält. Die Anleihe wird unter ührung der Banco Commerctale 
Italiano in allen italieniſchen en aufgelegt, Zinszahlung 
und Nr re werden von der italieniſchen Regierung ga» 
tantiert Die Obligationen werden zum Kurſe von 8758 aus- 
egeben und find Tprogentig. Die Bank gibt zunächſt 40 Prozent 

ber gejamien Anleihefumme an Polen, die weiteren 60 Prozent 
nach erfolgter Einſchreihung. die am 31. Mai beginut. Die Mück⸗ 
zahlung erfolgt * ung Br Tee e 20 Jahren 
in. ngabe € de italien; irma Ugoe 

3 ell des Borke bei der Lieferung von 60 Prozent des 


die Memelftage. 
Volle Gleichberechtigung für Polen. 


avis, mit der Bitte um beſtimmte Aufſchlüſſe. 


Polen nicht ir der Hafendirektion ve 
Memel 


nicht nur 9, allerdings unter Zulaſſung der Stone 


fuerenz, beteil ſein. Stalien hat hiermit die ichkeit, 
i i Taba n Polen zu liefern. Der Abſchluß dieſes 
ee 15 vor allem dem teilungsdirektor im inange 


danken, ift, ſtellt einen nicht zu 


hafıer iffto; . ter ſchätzenden Erfolg bei der Sanierung der 
5 2 14. 9 | * — an dar, und A e A N 27 7 mau Be 
zelle Gewalt haben ſollie. Befragt, warum ntion n auf dus lang ſa 9 arkende Ber eur pe 

5 erungen ſichere, die für den polniſchen Tranſit] führt, dars der polniſchen Fina unter Grabs ki ent⸗ 


licite alle 
und Handel nötig ſeien, antwortete Davis, daß die Konvention in 


Auf der Inſpektionsrelſe. 


für den een auf 
Niemen zwi n und Memel enthalte. Polen könnt fein e Zi" he 
1 da dies von det feitigen de Der nn rg . iter! 
Borat im En ums Eikaitae und der Aufnah abend zu einer mehrtägigen Inſpektionsreiſe RG wno abe 


Aus der Lodzer Induſtrie. 


„06 Litauen, die Er ahrtsfreiheit ane dete anerkennen gens Mo- itag, ſollen nach zehntägiger Unterbrechung die 


müſſe, bejahte Davis und ; ie der Widzewskiſchen Manufaktur in Lodz, deren 
F e Nee en ee ee e ee e eee Da Kekse mu cine 
um Schl feonte der Vertreter der Polniſchen Xelegriphen- gung Lade ünn geiegt e 
Agentur, weiche legalen Sanktionen borgelehen 0 n, falls Bauen:“ Aus Oberſchleſiens Arbeiterbewegung. 
Polen das Hecht 8 n = N Lund N der oberſchleſi chen Bergwerksinduſtrie iſt es zu einer Ver⸗ 
b n en e ee ee e ße 
id an den Internationalen Schiedeg Die Arbeitszeit it um drei Stunden im Wochenwerhällnis bern 
Außerdem ſoll die in der Konven von 1 Fee — ehr Das Abkommen: gilt vom 20. März bis zum 


Gleichzeitin haben die Arbeitgeber den Kohlenpreis um 
zt, wodurch die ſchleſiſche Kohle konkurrenz⸗ 
tiſe auf dem Arbeitsmarkt bet» 


5 Oeſterreich und Polen. 
Die volulſche Telegraphenagentut meldet: Am Sonnabend nach⸗ 


ca 
pfing der Fnduftries und Handelsminiiter Kredroß Ber⸗ 
. Vreſſe. Ber * Begrüßung der verſammelten 


1. 1. 


Itallen und polen. 


Zwei Reden. 


i ener Pieſſe großes Verſtändnis für die wirt⸗ 
ſchantlichen Bestrebungen Polens zeige. Im weiteren Verlauf der 
achen der frühere Miniſter Chacia und der frühere 
Minister TLwardews kt. Im Namen der Wiener Brefie ſprach der 
Redakteur Julfan Scheos der den Wunſch zum Ausdruck brachte, 
daß die früheren guten Beulehungen. die ım früheren Diterreih Polen 
mi Wien verknüpfen, ſich en und vetneſen möchten. Seine 
Anſprache ſchloß der Redner mit den Worten; Wir in Wien 
achten und lieben die Polen. 
“ fe Eee 


erte der 
in Rom dankt den geneigten Be 
ner Mojeität des Königs vou alien 


A ccc 


ſchienen. Der Vorſitzende entzog ihm das Wort, aber Waſiltſchuz 


Es handelt ſich um 


Voſener Tageblalt. I 
jederzeit bereit jeien, den in Polen wohnenden Weißruſſen zu Hilfß 


Die weiter anhaltenden Zwischenfälle Der Zeigner⸗ Prozeß. zu elle h 
im Münchener Prozeß Nachdem in längerer Beratung der Antrag auf Ablehnung der Rußland und die Memelfrage. 
. 1 Richter adgelehnt wurde. begann man mit der Verhandlung. Tſchitſcherin hat in zwei Noten an den Völkerbundrat 
Ein ſcharfer Angriff Hitlers. — Loſſow verläßt den Saal. — | Dr. Zeigner, der ehemalige Minifterpräfident, tritt blaß und nervd zu der Memelſrage Stellung genommen und darin geſagt, daß 
Eine Ordnungsſtraſe. — Zwiſchenfälle im Zuſchauerraum. an den re 2 randı gibt im r 75 kurzes alle Löſungen in diefer Frage, die ohne Rußland zu befragen, 
e eee I rn ee Tagen 5 1 u 5 777 27 ee ee. e getätigt oe die Sowjetrepublit für null und nichtig anzuſehen 
i : ntladung geführt, die den gezwungen je 
in allen Streifen große Aufregun v : ; 
Hitlers nehmen zu und werden — — die Boroürfe Rußland durch Schweden anerkannt. 
zwiſchen Loſſow und Hitler werden immer ſchärfer, da fie ſich Schweden hat Sowſetrußland de jure anerkannt. Am 
gegenjeitign Wortbruch vorwerfen. Die ganze Kette von Son nabe id ſind in Stockholm die betreffenden Dokumente unter⸗ = 
age die Unklarheiten und die überſtürgien Ereigniſſe zeichnet worden. 5 a 
ener Novembertage i ü i ; f 
nationale Deutfch ad München zeigen das ganze Unglück für das In kurzen Worten. 
Der Zuſammenſtoß iſt in der Freitagſi ˖ ö 
; agſitzun Mittag Der deutſche Reichspräſtdent bat auf Grund des 8 6 des 
on Bei der Vernehmung des Generals a richtet Reichs wahlgeſetzes verordnet, daß die Hauptwahl zum 
Hitler an den Zeugen verſchiedene Fragen, unter anderem ob er, Reichstag am 4. Mai 1924 ſtattfindet. 
Dr. Roeſickes aan im Reichswirtſchaftsrat. 
Als Mitglied des Reichswirtſchaftsrats wurde an Stelle des ver⸗ 


5 


auf der Stelle verbrannt.“ Eme Pauſe. Wieder diefe tonloſe 
Stimme: „Es war ein vollſtändig zweckloſer und finnlofer Eniſchluß. 
ein Impuls.“ Stile im dämmerigen Saal. Man konnte n Blatt 


Loſſow, auch der Anſicht ſei, daß Hitler ſeine Zu neutral 
Taten böten. Pie Gesichter zer dichter leuchten weiß, und remd aus 


zu verhalten, gebrochen habe. Loſſow erflä i iegs⸗ 
| erklärung an Herrn v. Seiſſer eee — fur = 
| daun Hitler weiter fragt, ob ſich Seiſſer im Bürgerbräu nicht zu 
| unrecht über den Überfall beſchwert habe, ſagt General Loſſom: 
„Als Offizier ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß 
Herr v. Seiſſer ſichüber den feigen hinterliſtigen 
Überfall mit Recht beſchwer te. Hitler ſchreit laut auf 
und betont, daß er nicht gegen die Herren feindlich vorgegangen 
fei, da im Bürgerbräu nur ein lang gefaßter Plan zur Veſprechung 
gelangt iſt. „Wer bin ich denn im Bürgerbräu geweſen, Herr 
General, der ſentimentale oder der brutale Hitler?“ Sue: 
„Auf dieſe Frage antworte ich Ihnen, der Hitler mit dem 
ſchlachten Gewiſſen!“ Darauf jagt Hitler in großer Er⸗ 
regung: „Wenn Sie mir das zu fagen wagen, behaupte ich, daß 
dev einzige Menſch, der ſein Ehren work gebrochen 
bat, nicht Hitler, ſondern der General Loſſow ge⸗ 
meſen ſeil“ (Bewegung im Saal.) * 


General Loſſow befindet ſich in einer 2 Erregung, &- 


florbenen Dr. Roefide der Oberſt a. D., Direllor des Reichdlands 
bundes, Dr. rer. pol, Oscar v. Hahne einberufen. Dr. v. Hahnke. 
der ſich im Weltkriege den Orden Pour le mérite erwarb, bromovierte 
im Berlin cum 50e zum Dr. rer. pols wat dann längere Zeit als 
Syndikus induſiteller Wirtſchafts verbände praftiih tatig und leuet 
ie Jahresſriſt die winiſchaſts poluiſche Direktlon des Reichslandbundes. 


Arie 23 

Das ktalleniſche Konſulat in Berlin wird um 
Bälle beſtürmt. „Der Zug nach dem Soden“ hat nach den 
letzten Meldungen einen aukeroroentlich itarten Umfang angenommen. 
Der Reiſeverkeht von Deutichland nach Italien hat ſich ſtark ge⸗ 
ſteigert. „Der raue Winter laßt die Sehn ſucht nach talen 
wachſen und die Stabiltierung der Mark git die Möglichkeit, dorthin 
zu reiſen. Beim (talieniſchen Konſulat find oft täglich 30 0-400 Ans 
träge zu bearbeſten. Die Viſumgebühren Jür deutſche Reichsangehörige 
betragen gegenwärtig: 85 Lixe für eine einmalige Reiſe (Hin⸗ und 
Kückſabrt), 142 Lire für die Dauer von 3 Monaten. 225 Zire für bie 
Dauer von 6 Monaten, 338 Lite für die Dauer von 1 Jahr, wobei 
während dieſer Friſten jeweils mehrere Hin ⸗ und Rück fahrten ger, 
ſtattet ſind. 1 9 . 


Sachſen Minifter wird 
Ba ern ſetzt die Gegenaktion ein. An 1 deut 
aizomen lodert Verderben, aber Dr. Zelgner steigt. So iſt ſein 
Leben. Sohn eines armen feldftändigen Kaufmanns, Realgymnafium 
in Leipzig, par findiert, Referendar. Einen erhedliheren Teil des 
Studiums ſelbſt verdient. Neigung zu woſſenſchaſtlichen Arbeiten 
noch ſtätker tünſtleriſche, literariſche. muſikaliſche Iniereſſen. Der 
Voꝛrſitzende lieſt das Urteil der vorgeſetzten Behörde über den Aſſeſſor 
eie at. wic tear e Aale. 

2 „Daher mög! r Staatsanwalt ⸗ 
t bre der moͤglichſt nicht f 5 


herrſcht ſich mühſam, macht dann eine kur und . 
läßt wortlos ben Saal, ee 2 
Der Vorſitzende rügt Hitlers Benehmen, und da die Aale ung 0 

Stunden Hamburger und Bremer Hafenſtrelk. In beiden 

f Hafenſtädten dauert der Streit ſort. Die Wirkungen des Streiks 

machen ſich bereits bemerkbar, da viele Dampfer nicht gelöscht werden 
konnten. In Homburg ist die techniſche Nothilſe auf pier Dampfer 
mit 346 Mann, in Altona auf fünf Damp ern mit 193 Mann, ein« 


ſich nicht legen will, wird die Sitzung auf zwei 
unterbrochen. 


Seren ce der Radmitiesfigung ER Gericht fol⸗ 
gr Beſchluß ee 1. Der Zeuge ic Bi — 


— 


2 220 — * N 5 
September 1919 nimmt , Beigner, der troßdem Staatsanwalt 
e das Mitglie os buch ebene i Er ſagt: „Als 
Sade mag ich ja zadıfal gemejen-jein, innerhalb der Sozial⸗ 

mokratie ſiand ich zuhächſt rechts.“ Et beſchäftigie ſich zunächſ 
innerhalb der Partei mit muſikaliſchen Beranſtaltungen, hiell Vorträge 


er bei> i geſetzt worden. Es handelt ſich um die Bergung und Löſchung leicht © 
urſachten Kosten und zu einer Geidſtrafe von 10 Nart, über furiſtiſche Fragen. Im Junt 1921 wud er vom ſächſiſchen Herde ce Lebensmi In a i ud: 
| erſatzweiſe einen Tag irn 2. Es wird die Aemiſterpräſidenten Buck uͤvertaſchend gefragt, ob er bereit ſei, den mit der Walze 1 RT 


MDB EIS 8 Zwei andere 
atten „Nach einer Stunde Üverlegung ja; eigner 
zu. So wird man in Sachſen Weimiſter. . wan en Pr 


‚Poincard hat 15 Stimmen Mehrheit 
I ee 


u 1 “ 

Vorbereitung zu den deutſchen Relchstags⸗ 
wahlen. Als erſte Partei iſt die Zentrumspartei mit einem Wahl⸗ 
aufruf h gekommen. Die Zentrumspartet betont. daß fie fi 
ſtets für öſung der Gegenwartsauſgaben eingeſetzt bade und für 

eiuer di Währung. Die deutſche Zentrumspartei 
wolle die deutſche Vo ksgemeinſchaft, und verdamme bewußt alle 


Das Gericht nimmt da f ’ 1 
Stellung und iſt der A un auch zu dem Benehmen Hillers 
würde, 


0 
e 


erklärt, daß Hitler jeine Angriffe nicht aus der Luft gegriffen a nennenden Unterſcheidungen, die das deuiſche Volk zerklüſten. 
be und die Offentlichkeit hindere den Verteidiger, N N u. Mit einer Mehrheit von 15 Stimmen wurden die Ermäch⸗ ess ae 

Hort z werde Zeugen nennen. General Le ein set im Senat während einer ſiunz an⸗ Der Admiral Tirpitz dat am 19. März Se⸗ 
ort gebrochen ha und es I milden Worten gene wm en. In den botingegsigenen: Sigungen würden die Unia tag Tab zn ber Ser en der ehemaligen beutichen 


Kriegs ſlotte, deren Ausbau fein Werk iſt. In feinen bekannten 
„Erinnerungen“ ſchuldett er ſein Lebenswerk. ? f 


Leetzte Meldungen. 


mit. daß Loſſew es abgelehnt 5. 9 
8 iſt doch keine Art — Welſe, da a, 8 8 Dr. Schachl und die Golddiskontobank. 


Darauf beantragt der Verteidiger die Vernehmung Zeugen 
n habe. 


zwingen!“ Ju Eine nd EDEN rückſicht! Nach den Mitteilungen einer amerikaniſchen Zeitung aus Paris 
ber 8 u Ger! 0 schal etage, 1 bat der Neidsbanfpräfident Dr. Schach t erklärt, daß die deutſche 

{ — 925 a N ge e eit Megierung eh ablehnen müfle, den Goldbeſtand der Reichsbant 
D - en Sn un nach dem Auslande, d. h. an den Sitz der Goldnotenbanh im Haag 
Nein men 3% Fella bringen zu laſſen⸗ del Proteſt wurde anerkannt, und die Kom⸗ 


miſſion beſchloß darcufhin. den Goldbeſtand der Reichsbank ig 
Berlin zu belaſſen. 

* Venizelos auf dem Wege ind Exil. 

Dex aus dem Weltkrieg und den Nachkriegszeiten in Berbin- 
dung mit den griechiſchen umwälzungen genugſam bekannte Veni⸗ 


zelos befindet ſich auf dem Wege in die Verbannung. In Mom, 
wo ihn der Verkreter der „Tribuna“ befragte, machte er den Ein⸗ 


tragen wir, daß dus Gericht ihn eführen Latz gaben in 
* 2 2 1 ® 

h dae au rufen? 5 4. . 

85 warm den der Va net . Zain ih Sa ach im warned d. 
1 | Exrmäch.igungs⸗ 

die Außenpolitik ! er 


uß 101 Verhandlungen zu exgrelſen. 

wirkungen des denklich au werken. werden müßten. das Repa⸗ druck eines vollkommen gebrochenen Mannes. Dem 
Un nam! der General die Verichterſtatter ſagte er, wie er in gänzlicher Verlaſſenheit von 
abermald eine Geld. Athen abgerein wäre. „Ich babe,“ fuhr er dann fort, „einen 

ER tragifhen Fehler begangen, als ich mich nuch nüglid machen 

Nach Eröffnun en 2 45 2 zu Wunen glaubte.“ Über die Berhältniſſe in Griechenland befragt, 
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lautet in dem Gerichtsbeſchluſſe nichts. 
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von Bromberg nach Pulawy 3 


eigentlich. daß er jo „torjch“ 


Dienstag. März 1924 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 17. März. 


Das Uebergewicht der poſenſchen n. 
Pe pommerelliſchen 


Die drohende Gefahr der Auflöſung des land 
würtſchaftlichen Inſtituts in Bromberg, das die 
ſegensreiche Tätigkeit des früheren Kaiſer-Wilhelm⸗Inſtituts fort 
jest, beunruhigt die landwirtſchaftliche Bevölkerung von Poſen und 
Pommerellen. Bisher haben jedoch alle Einwände dez Präſidenten 
der Landwirtſchaftskammer Großpolens und die des Bromberger 
Stadtpräſidenten den ſtufenweiſen Abbau dieſer Anſtalt nicht auf⸗ 
halten können. Eine Deſprechung mit dem Landwirtſchafteminiſter 
Hat ſogar die bittere Exlenntnis gebracht, daß man gewillt iſt, die 
Auflöſungsfrage ohne Beteiligung der Landwirtſchaftskammer zu 
erledigen. Auf Regierungsbetreiben berfuchte nun kürzlich der 
nach Bromberg entſandte Krakauer Univerſitätsprofeſſor Dr. 
pe I 3 eee der Zentralbehörde zu recht⸗ 

Seine Ausführungen ver gi 
Gegenerklärungen. 1 e 


Der Profeſſor begann mit der entſchuldigenden Feſtſtelung, 
daß nicht von einer uflöfung der Promberger Unftalt, fon» 
dern von einer Verſchmelzung mit dem Inſtitut in Pulawh (bei 
Warſchau) geſprochen werden dürfe. 5 Bromberger Blatt weilt 
nun darauf hin, daß in Pulawy Kuma und Vodenart anders find, 
als im 87 f Teilgebiet, daß alſo die Forſchungsergebniffe 
in Pulawy ſich nicht auf das Poſener Land, geſchweige denn auf 
Pommerellen werden anwenden laſſen. Nach den ſtatiſtiſchen Feſt⸗ 
ſtellungen des Dr. Weinfeld tft der Saatenſtand in Pommerellen um. 
Poſen überraſchend hoch. Die weſtlichen Woſewodſchaften müßten da⸗ 
her durch wiſſenſchaftliche Forſchungen in die Lage verſetzt werden, 
dieſen Hochſtand dem Lande zu erhalten, Auch der Viehbeſtand der 
Weſtgebiete überragt den des N Landes um ein Viel⸗ 
faches. Während nämlich dort auf 1000 Menſchen nur 95,8 Pferde 
kommen, weiſt Pommerellen auf die gleiche Kopfzahl 158,7 und 
Poſen 188,7 1 ur Von einer „Landesvie .“, die der 
Profeſſor erſtrebt wiſſen will, könne daher ſchwerlich geſprochen 
werben. Der Behauptung, nur Pulat während der letzten 
Rinderſeuche in der glücklichen Lage geweſen ſei, durch ausreichende 
Herſtellung von Heilmitteln der Peſt wirkſam zu 2 wird 
eee daß die ganze Gegenhandlung ins Waſſer ge ⸗ 
fallen wäre, wenn nicht Pommerellen und Poſen das Viehfutker 
zur Durchführung des Kampfes geliefert hätten. 

Nach den Darlegungen des Vortragenden ſollen nun die boden 
und pflanzenkundliche Abteilung fortan nur in Pulawy beſtehen, 
in Bromberg aber aufgegeben werden, erſtere wegen des ffeßlens 
von Fachkräften, letztere, weil Pulawh weite Felder verſchiedener 
Bodenart beſitzt, Bromberg aber nicht. Auch die Tierzuchtabtei⸗ 
lung foll nach Pulgwy verlegt werden, da Polen ſein Landpferd, 
fein Landrind und fein Landſchaf haben müſſe. Die Bang ber 
Abteilung „Tiergeſundheitspflege“ nach Pulawy hält der rofefſor 
für bedenkenlos, obwohl Pommerellen und Poſen den größten, die 
Wos Warſchau aber den geringſten Rindviehbeſtand auf⸗ 
zuweiſen hat. In der Schweine zucht des Landes 1 Dom 
merellen ſogar an der Spitze, denn auf 1000 Perſonen der Bevölke⸗ 
rung kommen hier 501,4 Stück Schweine, im Poſenſchen 478,8 Stück. 
Auch in der Schafzüchtung läuft Pommerellen allen anderen 
Landesteilen den Rang ab, da auf hundert Perſonen ſogar 315,8 
Schafe kommen. Nur in der Pferdezahl ſtehen Pommerellen und 
Poſen an ſechſter und ſiebenter Stelle unter ſämtlichen Landes⸗ 
teilen, dafür aber iſt die Raſſe nicht die ſchlechteſte. 

Von der pflanzenkundlichen Abteilung ſoll nur eine Zweig⸗ 
ſtelle in Bromberg verbleiben: das einzige Zugeſtändnis an die 
Weſtprovinzen. Dagegen iſt die Abteilung „Viehernährung“ bereits 
Sei Die Feen 
, weil die Futterverhält⸗ 
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daß ich höher geſetzt bin.“ 
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ausfiehft, fo — fo zum Anbeißen nett, warum ſo 10 da 
nich mal was 275770 laſſen? Brauchſt man 9 Scholo⸗ 
was Du willſt, Mente, da gibt es alles! Eis un ei 
lade und was einem nur einfällt. Beſinne Dich mal, rein 
gehn wir ſicher!“ 
8 ” Du —“ 
Bi ihr roſiges Geſicht ſtrahlte aber von 
freude. Und nach ein paar Sekunden ifen, un 
eifrige Portier die äußere Tür vor ihnen aufger ee 
dann ſchlug ihnen die warme Luft und das menen 4 
von da innen entgegen. Mentes große Augen 9 nischen 
ſtaunt über die Gruppen an den weißen Marmor hen 
hin, über die Bilder an den Wänden. Wie fie da 5 25 
aßen, lachten, kamen und gingen, dieſe vielen Unbekann 5 
wie fie taten, ols hätten fie hier Hausrecht, Jo ſicher — alle 
wie ihr fo ängſtlich zumute war, als müßten fie IM 
anſehen, daß fie, die kleine Putzmacherin, zum erſten Male 
98 2 a hi gar 1 ia höher 
ſohann Oldetop reckte noch ein wenig hoher. 
„Du, Mente, wollig, . Und wo willſt Du nun 
ſitzen?“ Sie wagte gar nichts zu ſagen, aber er gewahrte. 
daß ein kleiner Tiſch dicht an den äußeren 5 
wurde; darauf ſteuerte er zu. Freilich auch gleich drei 
Menſchen von der anderen Seite. 
und hatte ein kurzes Lachen, N 
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oder beim Hauptliquidationsamt in Poſen. 
ein folder Antvag von einem Bekannten in Polen perſönlich über⸗ 


reicht wird, der dann zugleich die Vollmacht haben muß und die 


Mittel, etwaige Stempel zu bezahlen und das Rückporto zu ver⸗ 
güten. Es kann auch in dem Antrage geſagt werden, daß die 
polniſche Behörde das Recht haben ſoll, die nordendigen Gebühren 
von der zurückzuzahlenden Summe abzuziehen. 

Außerdem muß um die Erlaubnis gebeten werden, daß 
die Summe nach Deutſchland ausgeführt werden darf. Dies 
kann entweder durch Vermittlung der Zweigſielle Poſen der Dis: 
kontogeſellſchaft in Berlin oder einer Deviſenbank in Poſen ge: 
ſche hen. \ 

Dem Glücklichen ſchlägt keine Taſchenuhr — 
heitzt's ſcherzhaft im Volksmunde. Leider, möchte man ſagen, an: 
geſichts der Tatſache, daß man in der Großſtadt Poſen kam cine 
einzige richtig gehende öffentliche Uhr antrifft. Jede ein⸗ 
zelne der zuletzt genannten Uhren ſcheint von dem ja ſonſt lobens. 
werten Streben beſeelt zu fein, es feiner Schickſalsgenoſſin in der 
nächſten Nachbarſchaft an Schelligkeit zuvorzutun, und fo kann 
man getroft eine Wette darauf eingehen, daß es in der guten 
Stadt Poſen keine zwei gleichen Schritt haltende und die gleiche 
Zeit anzeigende Straßenuhren gibt. Wee des Konkurrenz⸗ 
Imufens der Uhren gilt aber das berühmte Wort Braeſigs, das er 
von ſeiner Rechenkunſt ſeinem Freunde Korl Hawermann gegen⸗ 
über geprägt hat: „Korl, in die Fixigteit war ich Dich über, und 
in die Richtigkeit warſt Du mich über. — Man hat uns dahin 
belehrt, daß die Uhr auf dem Schloſſe die Poſener Normalzeit 
angibt, und daß man ſich nach ihr beiſpielsweiſe beim Erſcheinen 
zu gerichtlichen Terminen zu richten habe. Eigentlich ſollte jede 
öffentliche Uhr einer Großſtadt wie Poſen Künderin der normalen 
Zeit ſein. Doch davon ſind wir leider weit entfernt, und es han⸗ 
delt ſich hierbei nicht etwa um einen vorübergehenden Ausnahme⸗ 
zuſtand, ſondern um einen chroniſchen Zuſtand, den wir nun bes 
reits ſeit Jahren kennen. Eigentlich müßte man annehmen, daß 
die Bahnzeit als vorbildlich angeſehen wird, da dieſe ja vegelmäßig 
— irren wir nicht — foger jeden Tag reguliert wird, und wer 
ſich nach der Zeit der Bahnuhren richtet, it eigentlich ausgezeichnet 
geborgen, große Zeitunterſchiede ſind hier nicht zu verzeichnen, und 
wer feinen eigenen Taſchenchronome ter nach der Bahnzeit regelt, 
läuft nicht Gefahr, ihn durch allzu häufiges Vor oder Rückwärts⸗ 
ſtellen in Verwirrung zu bringen. Aber dem ſorgſamen Beob, 
achter kann os nicht entgehen, daß zwiſchen der Zeil, die die Bahn⸗ 
hofsuhren anzeigen, und der Schloßuhr ſtets eine Differenz von 
1-8 Minuten beſteht. Gbenſo zuverläſſig wie die Bahnuhren iſt 
die am Feſtſaalgebäude der jetzigen Univerſität angebrachte Sonnen⸗ 
uhr, die von dem Tagesgeſtirn ſelbſt am zuberläſſigſten reguliert 
wird, nur ſchade, daß man an i 


kann, und daß fie dann ſtillſteht, wenn der Himmel, wie das leider 


gegenwärtig jo oft der Fall iſt, grau in grau ſchimmert. Wendet] übe 
Pe vorbei der inneren Stadt zu, und 


man ſeine Schritte 
richtet mon ſeinen auf eine der nun folgenden öffentlichen 
Uhren, fo wird man ganz unwillkürlich von der Zeitdifferenz 
zwiſchen der Schloßuhr und den übrigen Uhren überraſcht. Die 
einen gehen 8 bis 10, ja ſogar 15 Minuten nach der Schloßuhrzeit, 
während andere hinter dieſer um ebenſo viel zurückbleiben. 
Man glaubt ſeinen Augen nicht zu trauen, zieht fer Taſchenuhr 
und ſtellt feſt, daß dieſe das allgemeine Tohuwabohu noch um eine 
neue abweſchende Zeit vermehrt. Wie ſoll man ſich durch dieſen 
einer Großſtadt wahrlich nicht würdigen Zustand hindurchwinden? 
Meines Erachtens iſt es keine unbillige Forderung, wenn man 
wünfcht, daß in einer Großzſtadt normale Uhrenverhältuiſſe herr⸗ 
ſchen. Pofen ift nicht Poſemuckel, wo es einem gleichgültig ist, 
ob der Sonnenauf- und Untergang eine Minute früher oder fpäter 
angezeigt wird, da ja der Kikeriki⸗Hahn den Aufgang der Sonne 
ohnehin gewiſſenhaft und rechtzeitig anzuzeigen beitvebt if. kb. 
—— 


D 1 15 o r cr er N T 4 Dr Nauk 
f owar: zyjaci 

(Verein der Freunde der Wiſſenſcha nien) ä d. M. 
bat der Vorſtand des Vereins. beſtehend aus den Profeſſoren Dem⸗ 
bissl. Pawlowell und dem Generalſekretär ein Diplom dem Nardinal 
in deſſen Palate uberreicht. Prof Demb nsti hob in feiner Anſprache 
bervor, daß der Verein durch ſeinen Veichlu nicht nur den Primas 
Polens ehren wolle. ſondern auch feine Perſon ſeiner Ber 
dienſie um den Verein und den Sympathien, womit er bie Tagen 


des .. — N 
e Tochter Staatsprüſidenten Woleiechoms li 
— 75 Diretior des Depariemenis im Fmanzminiſtermm 1 
5 5 


„Biſt Du denn hier ſchon mal geweſen, Johann?“ 
„J, bewahre! Aber einmal muß es das erſte Mal ſein! 
Und nun guck Dich nur um, Mente — was, hübſch — was?“ 
Da ſtand auch ſchon ein Kellner, wiſchte dienſteiſtig 
nach den Befehlen der Herr⸗ 


Der junge Schloſſer ſchmunzelte. 
Überleg es Dir man ordentlich, Mente! Willſt Du 


2 


Sonntags er · 


Wem. Behulein Schuld nun jept gerade ba borheifäme 
enn Fräulein ultz nun ge a 
und ſähe ihn auf en Kopfe! bet fie hatte ihn tragen 
müſſen, es ging nicht anders. Zweimal hatte fie ihn weg⸗ 
gelegt — und ihn dann doch aufgeſetzt. Er klelde fie gar 
zu gut, und ſie hatte ihn eben einmal. 


Als ſie neulich nach Hauſe gekommen war, ba hatte der] und 


den fie fo gut kannte, mitten auf dem Tiſche 

ee eee 1 wie ſie s ſelber gemacht — 
abgegeben für Fräulein Bernhard“. 

zab geh — fal hatte fie geſtammelt als die Fran Seger 

geſagt hatte: „Sie wiſſen wohl Bescheid?“ icht fchnel 

enug konnte fie die Tür hinter der ſchließen, die ja vichts 

eſonderes darin jah, daß eine Schachtel mit Fräulein 


Es iſt am beſten, daß 


ihr die Minuten nicht erkennen] daß berei 


en mochte, von drei Seiten blickte ihr die kleine Mente in hc 
dem wallenden Federhut entgegen — und da dicht hinter 
d der großen Glasſcheibe gingen oll die 


Beflage zu Nr. 65. 


Berufsinbiläen. Sein goldenes Berufs jubiläum 
am 8. März Dr. Romuald Piotrowski in 


45 Goldene 
als Arzt fein xte 1 b K 
Gollaniſch. Er wird dabei als der Neſtor der Arzte in Großvolen 


Das iſt ein Irrtum. Neſtor der Arzte in Großpolen 


be t. 
een Santtättrat Dr. Jetzykowak! 


it vielmehr der a a i 
ul. Jwierzynieeka (fe. Tiergartenstr.), der, wenn wir nicht irren. ſchon 
vor 3 Jahren fein gol Jubiläum feiern lonnte. — Sein goldenes 
Herufsfubiläum feiert beute. Montag. 17. März der Schauipieler 
Roman Zelagemskl vom biefigen Teatr Pole! Er tft 68 Jahre 
alt. 5 fi) aber einer außergewöhnlichen geistigen und körper⸗ 
ii riſche. 

een In der letzten Ziehung wurde das Los 
Nr. 2471 178 gezogen. 


in Poſen. 


% Nenſchuee iſt in der vergangenen Nacht, d. h. alſo in der 
Nacht zum 17, d. Mie, gefallen, und heute früh war eine mehrere 
Zentimeter dicke Schneedecke Über die Erde gelagert, d. h. überall dort 
wo nicht die Haushalier mit Beſen und fonitigen Instrumenten in 
„bekannter“ Emſigkeit dabei waren, die Bürgerfteige von der neuen 
Laſt zu befreien, während die alten Schneeberge immer noch eine 
hoͤchſt zweifelhafte Randzierde der Bärgerſteige bilden. Die Strafen» 
bahn ſah ſich genötigt, zur Beseitigung der Schneemaſſen den Schnee⸗ 
pflug in Tälgkeit zu ſetzen. Wie entſetzt mögen beim Anblick der 
Winterlandſchaft die Schwalben geweſen ſein, die dieſer Tage aus 
dem Süden zu uns zurückgekehrt find. 

ein vorwitziger Schmetterling, ein Nachtfalter, der id 
BROT. and 6 — 2 uns — 75 der Redaktion 
vorgezeigt. 

C) Poſener Wochenmarkispreiſe. Auf dem heutigen (Montags⸗ 
Wochenmarkte war infolge eines Rieſenangebots an Eiern ein weiterer 
Preisꝛückgang auf 1 800 000, Mx. die Mandel feſtzuſtellen. Butter koſtelt 
das Pfd. 8 700 000 ME; ferner wurden gezahlt: für das Pid. Spec 
1 700 000 Mt., Schweinefleiſch 1%, Millionen, Kalbfleiſch 1 100 000 Mk. 
Zwiebeln 800 000 Mk., Wiuten 150 000 Mk., Mohrrüben 200000 Mk. 
Erbſen 400 000 Mk., Bohnen 500 000., für einen Hering 200-250 000 Mt 

„ Polizeiliche Hunde Das Staroßwo Grodzkle 
bittet uns folgendes muzutetlen: Am Freitag. 21. d. Mts., weroen 
um 11 Uhr pormittags im Starofimo Grodzkie. Zimmer 9, ſolgende 
Sum öffentlich verfteigert: ein weißbrauner Spürhund mit geſtutztem 

wanz, ein ſchwarzer Stubenhund (Hündin), ein ſchwarzweißer 
terrier (Hündin) und ein schwarzer junger Neufundländer (Miſch⸗ 
ing. Die rechtmäßigen Beſitzer 
feigerung in Empfang nehmen. 
* Ein reicher bäuerlicher Wirt. Der Gneſener „Lech“ be: 


können ihre Hunde vor der Ver⸗ 


richtet: „Der Beſitzer einer 12 Morgen großen Landwirtſchaft in 
Puſtachowo, jeie he + 100 Aktien der Eneſlons⸗ 
8 net ne Aktie koſtet 180 Millionen polniſch 


en Alſo 18 Milliarden, die 
müffen, — Alle 


den ſofort bei n 
berichteten die polniſchen 
Sejmabge 


ung vor dieſer Leiſtung. — Unlängſt 
lätter voll Jubel (natürlich 5 
eits ein ordneter eine Aktie gezeichnet habe 
& Kteisbauernverein Peſen. Wie bereits mitgeteilt, findet 
tmorgen, Mittwoch, eine Sitzung des Kreisbauernvereins Poſen 


gutproben 11 Ausſt 


anſtal tung 
5 Bon einem fraſtwagen überfahren wurde heut vormittag kur; 
nach 9 Uhr ein auf der ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtraße) in der 
Gegend der ul. Kantala (fr. Bismarcküraße) mit andern Hunden ſpielender 
Wolfshund. Obwohl ihm der Kraftwagen üder die LN fuhr 
konnte er auf 8 allerdings ſtark hinkend und heſtig jaulenb, 
er az 


die Flucht 

X Selbstmord durch Erhängen verübt hat Sonnabend abend ein be 
feinem Eltern in der ul. Staſzuca (fr. Molk ſtr.) wohnende 24 jähriger 
früherer Lehrer. Er hatte 5 offenbar in ſtark nervöſem und krank ⸗ 
haitem Zuſtande im 4. Stock am Treppengeländer aufgehängt und wurde 


e die 


8 Weile an 
e 


deſſen n die na unbarm⸗ 
Nie Inter em Verdacht der Aäterkeft” ad . ei vier 
R 


ganzer Stall abgetragen wurbe auf dem Grundjtüd 
ılda 84 (ir. Rronprnenſtr.“ von Dieben die es auf dir 


Gelinena Firma an die Arbeiterin des Geſchäſts kam 
ſie hatte ſo viel in ihrem armen, blaſſen Kopf zu bedenken, 
Sie unterſuchte den Karton: kein Blatt, kein Wort — 


und ſie 4 doch Beſcheid. Er ſchenkte ihr den Hut, 
o aut geſtanden — weil? Dies „Weil!“ Nun, 
ge 


Der Kellner kam ihr zu Hilfe; er zählte ein 
5 19 a we 8 e 10 8 im 2 ale 
ach, und Joha 3 N 
e gut, Dealer . cee gef 
S f ihr doch de 
Und wie der glattgeſcheltelte Men nellte . e 
Johann nit einer Stegesmiene böte ihm 5 als 5 — off 1 
der dieſe Eile veraniafje. Iasaweiten 
Mente ſah ſich in einem Spiegel; wie ſie ſich auch wen⸗ S 


— 


Ste hatte genidt; res Lebens 
Das Jar wohl ni fe wie ein geſprochen 
Bert, ä ” 


cht begegnet; eine bo 
en por der äußeren Tür 


und zögert. Nun war der Hut 
n Veit . fe ihn gar nicht wieder zu⸗ 


an welchem Johann fir 
Dies wa. te 


derung beſtanden. 9 
„Aber mit Herrn Oldekop können Sie allein gehn, 
Mente! Der is 'n anſtändiget Menſch. dem vertraute ich 
Sie an, wenn ich Ihre leibliche Mutter wäre.“ 
: (Borttegung folgt.) 


* 


r bes abgen, 


das 


r 


— N 
darin befindlichen Breiter im Weite von 300 Millionen abgeſehen 
hatten und ſchlteßlich auch zu ihrem Ziele gelangten. Da die Eigen⸗ 
tümerin des Hauſes in Amertka, dem Lande der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten. wohnt, wird fie bei der Nachricht von dem gejtohlenen Stall 
schließlich gar nicht einmal allzuſebr übverraſcht fein. x 

X Dieoſtähle. Geftohlen wurden: ul. Kolejowa 37 (fr Bahnüts. 
8 Hühner, 1 Hayn und 2 Kaninchen im Geſamtwerte von 100 Millionen; 
aus dem orthopädiſchen Inſtitut ul. Waſiorowstich 7 (fr. Aleeftr. aus 
dem Keſſelraum ein elektriſcher Motor im Werte von 2 0 Mall on n; 
aus emem Schuhwarengeſchäſt in der ul. Piotra Wawrzyn z aka 6 (ir. 
Kat ſer Friedrichſur.) eine goldene Damenuhr mit golden“; Kette (11 la⸗ 
rälig) im Werte ven einer Milliarde; aus dem Zweiggeſchäft des Beom⸗ 
ten⸗KRonſumvereins in der Aleje Makopolska (tr. Rbeinbabenallee) 25 
Tafeln . okolade, Zigarren, ‚Zigareiten und Fleiſchwaren im Werte 
von 130 Leiltonen; vom Trocken boden des Hauſes ul. Starbowa 5 (fr. 
Luiſenmr.) beitwäiche und Handtücher für 2 0 Millionen; aus einer 
Wohnung ul. Ogrodowa 6 (fr. Gartenſtr.) eine Holzkiſte mit verſchi a 
denen Oelfarben im Werte von 8% Millioren; aus dem Militär⸗Mu⸗ 
ſeum an der Franciizfa Rataſczaka 24 (fr. Ritterſtr.) ein ruſſiſcher Armec⸗ 
revolver; aus der Bodenkammer Sw Marein 16,17 (ir. St. Martinſur. 
Beiten, 2 Teppiche, 3 wattierte Bettdecken und ein Anderwagen im 
Werte von 2 Milliarden; aus einer Wohnung Tama Garbarska 4 (fr. 
Gerberdamm) Goldwaren im Werte von 5 Milliarden. 

x Polizeuch feſtgenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag 3 Bettler, 22 Betrunkene, 15 Dirnen, 4 Diebe, 5 Obdach⸗ 
"je und 2 geſuchte Perſonen. 


„Birnbaum, 15. März. Der hieſige „Stadi⸗ und Landbote“ ent⸗ 
hält folgendes Eingeſandt“: „Einen neuen „Faſtnachisſcherz“ 
hat ſich die „Gazera Mie dzychodzka“ in Nummer 2.1 vom 7. März 1924 
unter der Spitzmarke „Eine deutſche Kneipe geſchloſſen“ 
geleiſtet. Dieſe ſoll angeblich eine Zufluchtsſtätte der hieſigen Hakatiſte⸗ 
fein. in der nur Hakat ſten verkehren. — Es handelt ſich hier nur um 
einen einfachen Schnaps⸗Ausſchank, der ſeit etwa 85 Jahren nur 
polniſche Bedienung hatte, und in dem faſt ausſchließlich ee 
Bauern und polnische Arbeiter verkehrten. Seit wann find polni che 
Bauern und polniſche Arbeiter in den Augen der „Gazelg Miedzychodzka“ 
Hakatiſten? 

Bojanowo, 16. Mörz. Die hieſige Ortsgruppe des Ver⸗ 
andes Deutſcher Handwerker in Polen hielt am 
Donner tag ihre Generalverſummlung ab. Nachdem der Kaſſen⸗ ſowie 
der Jahre ericht verleſen und das Andenken der im letzten Jahre Ver⸗ 
ſtorbenen in der üblichen Weiſe geehrt waz, wurde die Vorſtanoswahl 
meiſtens durch Wiederwahl vorgenommen. Als erſter Vorſitzender wurde 
Bböitchermeiſter Bruckſch und als deſſen Stellvertreter Schmiede meiſter 
Scholz, ſowie als neuer Beifiger Ti chlermeiſter Schlabitz gewählt. Mit 
der Veſprechung von das Handwerk betreffenden Fragen erreichte die 
Verſammlung ihr Ende. . N 

Bromberg 16. März. Der in einer Ziegelei in Prinzenthal 
beſchäftihte Arbeiter Barkowski wurde während des Betriebe: 
von einem Maſchinentreibriemen er faßt um 
herumgeſchleudert. r erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen 
daß er ionen nach einiger Zeit erlag. ; 

* Inowroclaw, 16. März. Die Beamten, Handwerker 
und Arbeiter der Zuckerfabrik Janikowo haben zwei 
Milliarden Mark zwecks Unterſtützung der Arbeitsloſen 
der Stadt Inowrocjaw geſpendet. 2 

* Putzig, 10. März. Ein alter ehrlicher Seemann, der 
jährige. Fiſcher Anton Budda aus Jaſtarnia, wollte vor acht 
Tagen zum Beſuch ſeiner Tochter nach Neufahrwaſſer. Da er 
aber keinen Ausweis, keine Photographie und auch nicht 
das nötige Kleingeld dazu hatte, nahm er eine große Kohlezeich⸗ 
nung von ſich, die ein Badegaſt vor zwei Jahren angefertigt batte, 
und begab ſich auf die Reiſe. Die Grenzbeamten in Gdingen ließen 
den biederen Alten aus Gründen der Menſchlichkeit mit unver⸗ 
hohlenem Schmunzeln über ſeinen ſonderbaren Photographieaus⸗ 
weis durch und erfreuten mit ihrer Loyalität nicht nur den biederen 
Fiſcher, ſondern auch die anderen Reiſenden. } N. 


« ea 

Aus Kongreßpolen und Galizien... SEN 

* Lodz, 15. März. Ein nettes Früchtchen. Die Skla⸗ 
owa 83 wohnhafte Marja Petrzykal ſtahl ihrer Mutter 
Kleidungsſtücke im Werte von 1200 000 000 Mk., 
mit denen ſie fi) ſous dem Staube machte. — Die Kiliksliego 140 
wohnhafte Michalina Staxoſta wurde in ihrer Wohnung von 
drei Männern überfallen, die ſich an ihr zu vergehen 
verſuchten, Einen von ihnen erkannte ſie als den Kontna 36 woh⸗ 
nenden Jan Sachmicki; er wurde verhaftet. — Der 49jährige 
Handelsangeſtellte Joh. Krüger, Petrilauer Str. 259 wohnhaft, 
durchſchnitt ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die 
Kehle. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtaude ins Krankenhaus 
Seſchafft. f 5 


— . * 

Zeues vom Cage. 
Gleitflug in einen Vulkan. Wie ſpauiſche Blätter 4448 
Teneriffa melden, waren dort fünf ſpaniſche Offigieve in einem 
Waſſerflugzeug aufgeſtiegen und wollten, nachdem Nie zwei Stun⸗ 
den lang den Teydeberg, den höchſten Punkt auf den Kanariſchen 
Inſeln, umkreiſt hatten, im Gleitflug in der Nähe des Vulkans 
niedergehen. Sie verloren dabei aber die Kontrolle über die 
Steuerung und fielen in den Krater des Vulkans, in den ſie 15 
Meter tief eindrangen. Sie wurden hier durch die Schwefelgaſe 
arg baläſtigt, lamen im übrigen aber noch glimpflich davon konnten 
1 Flugzeug wieder in die Höhe bringen und auf ſichttem Platz 

anden. 1 9 N 
Der hellſichtige Floh. Unſere unbewaffneten Sinnesorgane 
finden ſehr raſch Grenzen, über die hinaus unſere Erkenntnis 
nicht reicht. So nehmen wir z. B. nur einen Bruchteil der Wellen 
wahr. Ebenſo fehlt uns der Sinn, um auf ultraviolette Lichtreize 
zu reagieren, während wir jetzt wiſſen, daß die Pflanze das 

recht wohl vermag. So iſt für uns dort Nacht, wo die Plan 

noch deutlich „ſieht“. Doch auch unter den Tieren gibt es zahlreiche 


Beiſpiele drfür, daß die Natur fie mit ſchärferen Sinnen au 


geſtattet hat als uns. Man braucht nur an die Tiefſeegeſchöpfr 
zu denken, die ihr ganzes Leben in tiefer Nacht verbringen un 
nur zum Teil mit Leuchtorganen verſehen find. Die Mehrzah. 
findet den Weg im Dunkeln mit Hilfe eigenartiger Sinnesorgane. 
Fehlt dem Menſchen die Gabe, ultraviolettes Licht zu ſehen, jo ii: 
4. B. der Floh ſehr viel beſſer dran. Wie in „Reclams Uni: 
verſum“ mitgeteilt wird, haben 9 e gezeigt, daß 
zer Floh viel hellſichtiger iſt als der Menſch u n Menſchen 
leib mit ſeinen 37 Grad Celſius bereits als ein leuchtendes Etwas 
ſieht, ähnlich wie wir im Dunkeln einen in Rotglut ſtrahlenden 
Ofen erkennen können. Für den Floh ſind alſo Wärmeſtrahlen 
don den Temperatur der Warmblüter bereits leuchtend; er bedarf 
dieſer Hellſichtigkeit aber auch, um zur Erhaltung ſeines Lebens 
feine Opfer im Dunkeln deutlich vor ſich zu ſehen. Sieht der Floh 
6. B. einen Menſchen bei Nacht im Bett liegen und kriecht er neu⸗ 
gierig unter die Decke, ſo befindet er ſich nicht etwa im Dunkeln, 
fondern der menſchliche Leib ſtrahlt ihm in einem hellen Lich 
entgegen, das er jo gierig anſpringt, wie der Nachtfalter gegen 
die Lampe fliegt. Alle Weſen ſind ebenſo beſchaffen, daß ſie mit 
Hilfe der ihnen eigenen und nur für ſie brauchbaren Sinne gut 
leben können, und ber Floh braucht feine befondere Hellſichtigkeit, 
um ſich am Menſchenblut ſättioen en können. 3 £ 


Zur Zeitungsbeſtellung. 


In der Zeit vom 15. bis zum 25. nehmen die Brief⸗ 


c „ wer Tageblatt“ entgegen. Wir bitten, die Feitung 
a rechtzeitig beſtelen wenn, auch nach dem 25 


ft. 
nech Abonnements von net Pen en angenommen werden, 
jo Mit es doch ratiam, die Beftellung früßs.itig aufzugeben, da 
ſonſt die erſten Nummern des nächſten Monats ans bleiben. 
wenn nicht bei der verſpäteten Beſtellung die Nachbeſtellung 


der erschienenen Nummern beantragt wird. 


verlag des Poſener Ca geblattes· 


—Doſener Tageblakt. De 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tagebletts. 


Vertehr. Kurſe der Poſener Börie. 


Die polniſche aßgebühren erregen wegen ihrer außer: j (Notierungen in 1000 %. 
hnolniſchen Paßgebüh rrege gen ih zankaktien: 8 


ordentlichen Höhe immer lebhaftere Proteſte in den polniſchen 0 17. März 15. Marz 
Wielſcyaf treten und der dieſen naheſtehenden Preſſe. Der r. AKwileckt. Potocki 1 Ska. l.-VIII. Em 6 0 —.— 
ſchauer Reglerung ſcheint es aber noch gar nicht genügend Er⸗ Rant Brzemustowcow Il. Em. 850 875 
ſchwerungen der Auslandsreiſen zu geben. Nach einer Informa⸗ Ban dw. Spötet Zarobk. l. Kl. Em. 230-2200 2300 

tion des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſoll der Minijterrat am Polski Bank Handl, Poznan 1. — 1X. 950-1900 10⁰⁰0 


Wielkop. Bant Rolniczy 1.-IV. Em. 50 — 


5. d. Mis. bereits eine Erhöhung der Viſierungsgebühren au, 
ö 5 3 A reg: »Bydgofzez 
IV. m. 


500 Goldfrank für eine einmalige und auf 170 Goldfrank für eine 


wiederholte Fahrt nach dem Auslande beſchloſſen haben Mit ER m 050 

Recht jagt das genannte Krakauer Blatt, daß damit 99 Progeni | Induſtrieattien: 

aller Reifen nach dem Auslande unmöglich gemacht würden.] reona l. -V. mm 450 500 

Nach einer ſpäteren Meldung der „Nova Reforma' ſoll die . Agrad⸗ iacz Cegieln. Auauflowo⸗ 

Regierung ſich inzwiſchen zu einem Entgegenkommen inſofern Grabow ee 1 ll Emm. (eril. Zukfer.) —.— 800 

sereit erklärt haben, als die Viſierungsgebühren für Vergnügungs Bydgoe ka Fabr. Myde! II. Em. — 200 

reifen auf 500 Goldfrank, für Reiſen aus wirtſchaftlichen Gründen K. Yaretomstı L-VLEm. . . . 160 160 

auf 100 Goldfrank und für Reifen zu ee de und 8° | Aromar Krotoſzynskt 1. — V. Em. 760 760 

meinnützigen Zwecken auf 25 Goldfrank feſtgeſetzt werden folen Brzeski Auto 1— Ill. Em. . 250 —— 

Auch dieſe Sätze haben, wie wir hören, in allen Warſchauer In: H. Cegielski L-IX. Em. 265 260 28 — 270 

duſtrie- und Handelskreiſen ebenſo wie in der dortigen Preſſe | Centrala Stör l. V. Em. 720 740 71¹⁵ 

ſtarke Empörung hervorgerufen. Die But getkom⸗ Soplana 1 — III. m. 40 CASE 

vision des Senats bat bei ber Aunſorache über den Sta E. Hartwigl.— UI. Em b. Beuger. 160-155 160 

Außenminiſterums eine Reſoln en gefaht, durch welche die Rege, Hartwig Kamorowiez K-Il. Em. 1250 —1 200 —.— 

rung aufgefordert wird, die Pafgebühren 5 Dic en Nas und Je] Homoſan l. —V. Em ertl. Kup. 60 62.5—62 

% P:!!! è— i111 1500 

JJ... | ae Ey Km EEE. <.;  BA0 5:0 

überhaubt abaeihafit werden würden. . Marynin atl. ogrodn. w Warſzawie 140 —.— 

2. Ter Luftverkehr Stoaholm Leningrad ſoll in Kürge ein] Yupan, Fabryta brzetw. ziemn. .- I V.. 

gerichtet werden. Einer der Direktoren von Junkers, Hauck, iſt Pr. Roman Mas 1.— IV. Em. . 8650-8500 8 900—8 500 

nach Stockholm gereiſt und bemüht ſich um die Konzeſſion für die Miın Ziemians ki 1.— Ii. Em. . 350 Sr 

Luftlinie Stodholm—Helfingfors—Leningrad.. Sollten die Ver⸗ Mipnowornſal.—V Em. 350 BIER 

handlungen von Erfolg gekrönt fein, jo würde der Luftverfehrt Ende Pane e 1270 180 —.166—168 

März eingerichtet werden. In Schweden wurde unabhängig von Lapiernia Bydgoſzer I.— IV. Gm. . 180 Bar 

den unternommenen Schritten Haucks ein entſprechender Plan Piechein, Fabwia Wapna i Cementu 1300 1300 

a 6177 Lozn. Spotka 2 rzewna 1.— VII. Em. 470 470 
Induſtrie. Ineumatit 1. —IV. Em. . 4.5—50 24755 

© Ein Rekordjahr der amerikaniſchen Sägewerke. Die Ge» Tartak we Wrzesnt 1.—Il. Em. . 32 2528 

ſamtproduktion ſämtlicher Sägewerke der Vereinigten Staaten | Tkanina I. - IV. m. 140 —.— 

ſtellt unit 40 Milliarden Fuß einen Rekord ohne gleichen feit dem Tri I. —III. m.. 1300 —— 

Jahre 1907 dar. Von dieſen 40 Milliarden fallen allein 98 Prozen . „Unſa⸗ (früher Ventzti) I. u. II. Em. 2 500—2 400 25002 600 

auf Weichholz. Der Abjab war ein derart enormer, daß die Säge-] Waggon Oſirowo l. — IV Em. 1 000 —— 

werke der Nachfrage nicht gerecht werden konnten. Die 350 größe | Wisla. Bydgoſzez LIU. Em. 4000 —.— 

ren Schneidemühlen arbeiteten in doppelten, ja dreifachen Schichten Woſciechowo Tow. Akt. 1.— III. Em. 

aD Ber mußten lee er a angegri en und N exkl. Ruß. 240980 0 

verden, jo daß auch dieſe auf eine verſchwindend geringe Quan⸗ worn L-VI Em. 85 

‚tät gedanke find. Ganz beſonders zuheben bei dieſer en i ee 460 


b uren er Bied. Hromar. Grodziskie I.—IV. Em. 460 
Riefenarbeit dürfte noch fein, daß der Rekordumſatz nur durch die Ten 2 
Sellerie ug de e 90 8 a Erg denz: behauptet. 5 
uſammenarbeiten von Werken und Eiſenbahn ermögl wurde. vom 18. s Frußfurſe. erlin 1. 
d ere die ee des e Bee 1 Wien Ged. er ee ae DR — 877 
vet n Rieſentransporten zu feinen Streitigkeiten kam. n. 3 2. 
abgeſehen davon. Inrß die Schiedsgerichte gar ncht in Anſpruch ge⸗ ri a a e 
m 


nommen wurden, legte man alle < een, die bei ſolche 
en . 1 Bi 
e 15 ee ee Die übrigen Börſen - und Markttelegramm⸗ 
ſind heute ausgeblieben. 


und Übereinkommen der führenden 1 auf freund⸗ 
ſchaftliche Weiſe bei. Die Vereinigten Staaten von 8 — 
Warſchauer Vorbörſe vom 17. März. 
Dollar 9200 000-9 240 000. Engl. Pfund 39 350 000. 


vollendet wie immer in ihren Arbeitsmethoden — legten hier 
Schweizer Franten 1590 000. Franzöſiſcher Fran les 


ihr Hauptaugenmerk auf ein glattes Ineinandergreifen der ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitszweige. Denn man kann wohl re daß Ame⸗ 
rikg heute mit feinen Sägewerten und Eiſenbahnen auf dem 
Gipfel der Leiſtungsfähigkeit ſteht. 


a inkreichs Int am ſiebenbürgiſchen Erdgas wir . 
ee . e ee,  MMaefchauer Gig om 18. März 
arbeiter me n b Il ae N . a Ne En \ 
Die „Denen Neersen, e eine ZUT NE eee De Belgien. 2 2 2.02 0.. 367600 Paris . 480000448. 000 


gaswerfe erworben hat, berief die Intereſſenten zu dieſer Be⸗ 


Wien 0 ... 
Berlin re rag. — 3 8 


ratung zuſammen, an ber 155 auch Vertreter des „Credit Lyonais“ n 0 
getefligten. Der „Eredit Lvonafs hat nämlich kürzlich aus dem | Neuvorl 9 3500009 300 000 Wien . oo. . 1322-13. 
Ac 85 2 Fan Dan Zeil et r „Ur . Holland „ . 3 490 000—3 150 00 auen . 403 000-400 850 

riſchen Erdgas-Aktien⸗Geſe t“ erworben u abſichtigt, ſich ... 1803 000 Blotmbons IIa 1 350 000—1 400 000 

im der anten den Auokeiheng des Gre der 3 - 


aktiv zu be⸗ 

teiligen. A H 

iR ’ mtliche Notierungen der Poſener Getreibehärfe 
Geldweſen. N vom 17. März 1924. 

= Zur Finanzlage Polens. Die Bilanz des polniſchen Staats⸗ (Obne Gewähr.) 
haushalts für März ſoll nach dem Voranſchlag aktiv ſein. Aus (Die Großhandelspreiſe veritehen id) für 100 Ra. bei ſofortiger Waggon · 
der Vermögensſteuer e 20 Millionen, aus dem Export 4 Mil. Liejerung lolo Berlabeitation.) 
lionen, aus Oberſchleſien 6 140 000 Zloty eintommen. Die Fuer Weizen . 35000 000 - 41 00000 14 500 900—16 500 000 
abgaben ſollen doppelt fo viel wie im Februar erbringen. Unter] Roggen 21 000 000 23 000 000 % en 20 000 000—26 000 000 
den Ausgaben befindet ſich ein Poſten von 1,1 Million En Be Werzenmeh: 63000 000 68 000000 | Bitt.⸗Erbſen 55 000 000-65 000 000 
den Münzhof. Die Auslandsſchulden wurden durch Aufkau r (65 % intl. Säcke) Blaue Lupinen. 11 000 000 


Aprilkupons der Dollaranleihe um 2,2 Millionen Zloty reduziert. Roggenm. 36000 89 000 000 13 000 000 
Nach einem Geſetzentwurf des Finanzministers fol ſich die Ga⸗ 0 0% inkl. Säcke) Gelbe Jupinen . 2 (000 000 
ventie für die Anleihe, die das franzöſiſche Parlament im em⸗Gerſte 19 000 a 14 000 000 
ber in Höhe von 40 Millionen Frank bewilligt hat, auf die Ein⸗ Braugerſte 22 000 000 — 24 000 00. Roter Klee 120 000 000 8 
künfte aus den ſtaatlichen Wäldern des Bezirks Thorn ſtützen. Das Hafer. 21 000000 22 500 00 200 000 000 
Abkommen mit eimem italiertiſchen Konſortium (unter Führung tenkleie . 14 500 000 Weißer Klee. 210 000 000 
der „Banco Commerciale Italiena“) über eine Anleihe von 100 Roggenkleie 12500 R —830 000 000 
Millionen Lire zu 8 Proz., garantiert durch Einnahmen des pol Peluſchken 16 000 00018 000 000 | Buchweizen 26000 000-—-28 000 000 
Tabakmonopols, ſſt bereits am 6. d. Mts. unterzeichnet | Wicken. . 14 000 000 - 16 000 000 Eßkartoffenn — 


niſchen 
Wogen Das italieniſche Konſortium wird bet Rohtabaklieferung 
gegenüber Angeboten zu gleichen Preiſen und gleicher Qualität 
den Vorzug genießen. » 

= Litauiſche Metallmünzen aus Golb, Silber und uminium⸗ 
legierungen ſollen nach einem Vorſchlag des Finanz⸗ und des 


Tendenz: ſchwächer, der Markt belebt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Sin ine A „M — — — 

ae bee de werben e en NOl|eranmmortuh ir den „gefemten pohufden za ae 
8 Sty ra; für ü 

Von den Märkten. e und Pisten ar ben Anden, un Eulen Teil 

Metallene Halbfabritote. Berlin. 15. März. MNoitrung Nobert Siyra: ener 7 BH 

in Goldmark für 100 kg.) Aluminiumbleche. Drähte, langen 275 u. Verlag der “ol Bu rer u. Berlagsanftalt. T. A, 


Alumimumtohr 400. Kup erbleche 194. Kupſerdrähte. Stangen 172 
Kupferrone v. N. 184. Kupferſchalen 260, Meſſingbleche, Bänder 
Drähte 108 Meiſingſtangen 124. Meſſingrohre o. N. 177 Meſſing⸗ 
kronenrohr 195, Tombak mutelrot, Bleche, Dräbte, Stangen 197, Neu⸗ 
ſilverbleche, Drähte. Stangen 270 Schlaglot 190. 
\ 29 Börſe. 
=F Warſchauer Börſe vom 15. März 1924. Die Tendenz au 
Deviſenmarkt iſt für den Frank weiterhin ſtarl. Alle an- 
deren Deviſen liegen unverändert. Staatspapiere: Bolt: 
anleihe 1d, Dollaranleite 5.625, Jotybons Serie II. A. 1.4, Pra 
mienanieihe eos eat 1.3. Am Effekten markt iſt die 
Haltung unverändert geblieben. Folgende Kurſe nennt der Kurs 
zettel für Bankwerte: Dyskontotot 23. Handlomy 88, Kredy 
7 2.1, Zachodni 10.25, Zw. Sp. Zarobk. 28.25, Zw. Ziemian 0.75 5055 
Induſtriewerte. Kiſewski 7.825, Puls 1.775, Spieß 4.25. 
rown Boveri 4.1, Warfz. Kop. Wegla 30, Polska Nafta 2.275, 
Nobel 7.4, Cegielski 2.8, Fitzner u. Gamper 89.5, Rau 8.3, Modrze⸗ 
jow 57.5, Norblin 3.475, Ortwein 2.2, Chodorow 24.25, Goslamicc 
5.4, Michalow 3.1, Tow. Fabr. Cukru 19, Stara powice 17, Unſe 
28. Urſus 5.1, Zyrardow 1615, Polski Lloyd 0.45, Omielow 3,8 
Haberbuſch 28, Marnnin 8,4, Wufkan 25, Spiritus 11, Tehale 16. 
2 Berliner Börſe vom 15. März. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 156.11 Brüſſel 16.66. Chriſtianta 56.76. Kopenhagen 
65.14. Stockvbolm 110.72, Helfüngfors 10.57. Stalien 18.05 London 
8.055, Neuport 4.19. Paris 20.05 Schwei; 72 82, Spanien 54.86 
Japan 1.795. Wien 6.08. Prag 12.21, Südflawien 5 88. Buda peſi 6.78 
Sofia 3.115 Dan ig 72.01. nr 
e Oſtdeviſen in Berlin vom 15. März. Freiverkehr. Kurse 
in Bill. Mk. für je 10 Mill. Mk., Kattowitz und voln. Noten, übriges 
ie 100 Einheiten. Auszahlung: Warſchau 464 G., 476 Br., 
Bukareſt 2.26 G. 2.29 B., Riga 81.15 G. 85.85 B., Repal 1.14 G. 


jämtlich in Poznatz. 


KOHLE otererster Qualität aus 
den bekann ten Gruben der A. G. 
Giesches Erben liefert bill ige t weil 
zu Konzernpreisen unter Bezahlung 

‚nach Erhalt der Kohle, 
Rolnik w Poznaniu Sp. 2 o. odp. 

al, 27. Grudnia 11 

Telegr.- Adresse: Spötrolnik Poznati, 

Telephon. 35u1, 2.8, 2118 und 3901. 


0 


\ 


1.17 B., Kowno 43.03 G. 43 94 B. Kattowitz 4.64 G. 4.76 B. — 
Noten: volnſſche 4.495 G., 4 725 B., leitiſche 81.90 G., 86.10 9, 
eſtniſche 1.06 G., 1..2 g., lliauiſche 41.44 G. 40 W ö 
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13270 i A e 
London 40 260 500.39 800.000 Schwei . 1 620 6007 64000 
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5 


Deutſche Art. 


Wenn andre baͤrmlich ſich beklagen, 
ſollſt ſchwankweis deine Sach' fürtragen; 
ſollſt halten über Ehr und Recht, ; 
in allem Ding fein ſchlicht und ſchle ht, 
Frummkeit und Tugend bieder preiſen, 
Das Böſe mit ſeinem Namen heißen, 
Nichts verhindert und nichts verwitzelt, 
nichts verzierlicht und nichts verkritzelt; 
ſondern die Welt ſoll vor dir ſtehn, 
wie Albrecht Dürer ſie geſehn, 
ihr feſtes Ceben und Männlichkeit, 
ihr innere Kraft und Ständigkeit. 
Goethe, (aus Hans Sachſens poetiſcher Sendung.) 


Eva. 
Von Kurt Küchler. 
Lang, iſt's her. has; 
Es 0 Vorortzug bon — 
u 


Sie las in der einen Ecke ſchaute in den hingen Früh⸗ 


(Nachdruck berboten.) 
nach Hambu 


i dbſes Körbe 
gan e; ein graziöſes 
Sulig weißen gene und einem 5 

male Füße in grauen Rehlederſchuhchen und zartblauen Seiden⸗ 
trümpfen, die blinkten wie iriſierender Opal. 

FPorſchend plierte fie zu dem jungen Mann in der anderen Edi 
hinüber. Der ſchaute auf, fait flehend. Doch fie war nicht gnädig 
Ein Blitz ging durch ihre großen 
lief über die weiße San 


n Liebespaar, das ſich nkt und nun in Zorn und 
Unmut, jedes in feiner Ecke, nad), Fe fuhr. 

das 1 gekränkte Geſicht mit den großen, blauen 
Augen, ſah, wie ſie tapfer ein Tränlein hinunter zwang, und ich 
bekam einen kleinen Zorn auf den jungen Kerl. N N 
Natürlich! Draußen im Wald, wo Ihr auf dem Moos geſeſſen 
unter den hohen Buchen, in denen der Frühli Hit Du 
wohefcheinlich qubringhe geworben. Se ein Feine zunge Dan 


orden. 


hrauchſt. Doch haf fie natürk hole 2 Er dme 
id, n we ti 5 die Seit x jungen uf ner. fo 
ae a SE 


Deiner Stelle geweſen 5 Da NE 

Meine Blicke liefen willigen Tröſtern b u ihr hin. 
‚ste war gem voll von ihrem Zorn, bemer e dc 
mit den Tränen und. fpielte nervös mit der kleinen, grünen 
karte, die zwiſchen ihren ſchlanken Fingern aufgeregt hin 


zuckte. ; 
tbroxhen. 


BR: 
| | ber 
Da war eine Liebe Aus und tot. | 
Und ein Jammer faßte mich an. { 

* 
Am Hauptbahnhof ſtiegen ſie aus. Er wollte ihr das weiße 
8 nen Eine ir itte lag in — . fie 
E . 3 77 9 7 ; 
lich glitten ihre Augen bon feinem Kopf bis zu den 
einer lackledernen Schuhe. A ae 

t 


zm weg. 
en an der Auslage eines legan nen Modegeii 
en wie leuchtend weiße Glelſcker 


Voile, die uns alle in ihrem Duft und rtheit überwinden. 
Sie blieb ſtehen. Ge in einziger 

8 1 und et Fingern bing fie Th 
„0 Du, Frebl Schau nur — — der wundervolle Robeſpierre⸗ 

Kragen da in der Edel „ wie ſüßl. „ 
Fred lachte ein h ng Du ihn haben? 

m ſchwacher Erinnerung an ihren großen Born, ein 
ang hinge hauchtes, ſcheues „Jul, l 
N Sie trug ein 


Nach fünf Minuten kamen ſie wieder heraus An 
Pakeichen, nu ; bes Dutzend pierretragen 
au ee Sie zing an feinem Arm, schaute ihm tief in die Außen 


Ae auge, her rent“ RE 

Er klopfte in heller Freude ihre schmale Hand und ſaß % 
zärtlich in das Blau ihrer Augen. 2 92 
Io Joh wen Ten nec bi fie verfömunden wer 


— 
der Gelehrte und der Zwergtönig. 
N Ein Märchen von Hans Fr. Bund, 
oa: 8 1 9 a 
naß e 925 Sitten unh Dänemark weit 
m ihn anzuhören. Be 
i i us und eine ſchönen Garten 
Meer ne Me ee dalle ber Gelehrte eine wu 


herkamen, 


Frau. Die war vor langer Zeit einmal mit einem Si 
berlobt geweſen, aber fie hatte geglaubt, dp ae it feınein 
eins feien, war dem anderen gefo HE einen uhm. 
Schafſen und ging auf in dem Frohlocken über 


Weib ſich danach ſehnte, 


Aber fie hat! das Weil 
a le rail der Iwergtonig. der Me e 
konnte, davon hörte, fuhr er eines e e hielt er, 
5 Stadt. Var dem dane und ois der kluge Mann 


an. Und 


J Morgen freundlich auf ihn ein. 
Zweig ward hitzig, der Gelehrte ftarrlöpjig, und am Ende mußten 


5 Teit eines Unerslichen find? 
Volk der Untreue an gegen Gott. 


iſt ſchwer, wenn man zum erſten Mal ins Leben hinaus geht. Das 


ber⸗ 
O, wäre ich an 


kommen. Leſſe und immer wieder. 


Aber es wird ſchwinden, wenn Du auch glaubit, es ſei ewig wi 
Gott. Denn es gibi kein Glück, das 11 an et al nähe 
chwebt um 


da ſchi in zierli tage Durch⸗ 
a d 3 in 8 5 Hit, Tad und h 


ins Leben. 


die wirtſchaftliche Erziehung der Scan 


alle unſere Errungenſchaften von der 


e 
bildung zuteil werden zu laſſen — 
in die "Baht Die 


Nonn, der war fo lug. 


? nſchaft (3. B. 
Sinne immer fortſchr 


durchhalten! 


— »ofener Tageblatt. >— 


aus der Tür trat, heiſchte er ſein Weib von ihm. Recht auf die 
Schönheit habe nur, wer ſie Früchte tragen laſſe. 

Der Zweig war ein kleiner, bäruger Geſelle, unſcheinbar und 
häßlich trotz ſeines Schmuckes und königlichen Wagens. Aber er 
Gelehrte empfand wohl ein uraltes Recht in des anderen Anklage; 
er lud ihn ein, näher zu treten, und ſprach vorm Herd den ganzen 

Aber ſie wurden nicht einig,! der 


fie einen Wind, der gerade von Süden vorbeifuhr, ins Fenſter 
rufen, er ſolle zwiſchen ihnen urteilen. Es wäre ſonſt zu einer 


wunderlichen Gewaltſamkeit zwiſchen den beiden Streitenden ge⸗ 
tommen. 5 8 
Der Wind ſprang auch gleich als junger Eiferer, mit rotem 


Flaum ums Kinn, ins Zimmer, gerade in dem Augenblick, da des 
Weiſen Frau durch die andere Tür trat. Sie hatte einen Wage! 
lange vor dem Hauſe ſtehen ſehen und wollte den Gaſt zu Mittag 
bitten. Die beiden Streitenden aber wurden ihrer nicht gewahr. 
Sie riefen gleich den Wind zum Richter auf und erzählten ihm, 
warum ſie ihn gerufen hätten. 

„Erinnere Dich, ſagte der Unterirdiſche heiſer, „warum wir 
Zwe uns ron den Menſchen trennten. b es eine größere 
Selbſtſucht als die ihre, die eine eigene Seele formte, da wir 
Ich klage dieſen Mann und ſein 
a Wer gab ihnen das Recht, an⸗ 
vertrautes Gut zu eigen zu nehmen? Sieh, darum zeugen ihre 
Beſten geringe Kinder oder bleiben unfruchtbar, weil fie mit eigener 
Weisheit allzu beladen ſind. Sprich mir dieſes Weib zu, ich kann 
ihr die Fruchtbarkeit der Erde wiedergeben.“ 

Der Weiſe aber redete dagegen: „Ohne Kraft des Schöpfers 
lebt das Volk der Zwerge, nur Wald, Nacht, Frauen und Trinken 
ſind ihre Kunſt. Wo iſt die Einheit mit Gott, der ſie ſich rühmen, 
da fie an der Welt nicht zu hämmern wagen? Beſſer ist's, mit 
Gott zu rechten, gläubig oder ungläubig an ſeiner Kraft, als ein 
Lebenlang in ſeiner Dämmerung aus zuſchlafen.“ 

„Ihm gehöre das Weib,“ fegte der Weile, „fein Genoſſe ſei es, 
fruchtbar oder unfruchtbar.“ es 1 5 

Der Wind ſtand zwiſchen beiden; es war heiß im Zimmer von 
feinem Wehen, das wie unſichtbarer Flügelſchlag um ihn kreiſte. 
Er hatte die beiden Streitenden ſchweigend angehört. „Ihr habt 
Freude, jagte er zum Zwerg, „aber der Liebe habt Ihr nicht 
genug. Was hilft Euch Fruchtbarkeit, ſo Ihr nicht über Euch 
wacht? Ihr habt Sehnſucht,“ funzte cr zum Weiſen. „aber die 
Liebe habt Ihr nicht. Was treibt den Baum zum Himmel, ſo er 
keinen Samen bringt? Wäre die Frau klug, um die Ihr ſtreitet, 
die ginge von neuem in die Welt und ließe den einen wie den 
anderen. Keiner von Euch hat die Liebe verſtanden, die ſich ſelbſt 


Da trat das Weib, das in der Tür gewartet hatte, mit zagen, 
langſamen Füßen unter die drei. Sie ſah von einem zum an⸗ 
dern, als wüßte ſie in ihrem Grübeln nicht, wer er ſei. Einen 
Schritt tat fie dem Unterirdiſchen entgegen, und der hob die Hand, 
als wollte er ſie zu ſich ziehen. Aber ſie ſah ſie wohl nicht, ſie 
ne ich 85 50 f > 3 date, Alte ee nr 
tand. Und während fie ihn nd umfaßte, löſte fi ößte 
725 ihrer Liebe, ihre Fruchtk iet, wie eine wehe Furcht n Br 
auf. Der Weiſe ſchien zum Kind geworden vor ihrer Treue, 
umſpannt von einer tiefen Mütterlichkeit. 

Der Wind ſah mutig zu, dann ſchüttelte er die Schultern, 
vertrieb den Zwergkönig und ſprang in den blauen Himmel zurück. 


das märchen vom Glück. 


Margot Iniete vor der Mutter Lehnſtuhl. Abſchiednehmer 


< 


Vorftellungen verbindet ein junges 3 
mit Diefem Wort! > 

te wohl für Dein 
ärchen, das es 


t. fü nd dann kommt 
W e . 1 Leuchter im 
N 755 fear licht wäre, und Dein 

Wie ein Wind über die Ahren, fo 8 
ſtreicheln, daß Du Dich neigſt. Und rſt Du Dich 3 Dich 
jauchzend umbrauſen, Dich aus Deinen Träumen reißen und du 
die Himmel jagen. Und wenn Du glaubit zu vergehen, wird es 
die Arme breiten und dem Sturm gebieten, daz es ſtin werde. 


5 t 
gibt aber keine Ewigkeit, die über dem Glück f — War 
werden Deine Augen bang, Klein⸗Margot? — 


Sieh, es 
Ayo 1 ge Nach N bes 

heilige tmahl Lebens, das der Herrgott den 
ce t, fe 5 ſtärken ug 955 Schickſal. 8 A 
218 e ie, 1 2 710 muß man haben und gläubig 
Nun geh Deinen Weg, mein Kind?; 8 
Leiſe erhob ſich Margot. „Ich will, Mutter,“ und ging hinaus 

f a Ilſe von Bogen ⸗Brzezie. 


* 


in Deutichland. 
Von Gräfin Margarete Kayſerlingt, Cammerau. 


Der Gedanke einer weitgehenden Schulung unſerer geſamt 

BR, ten 

Frauenwelt auf dem Gebiete der Ernäßgungsteipe 15 0 ! 

mit Verſtand kochen zu lernen — wird von unſerer wirkſchaftlichen 

rauenbewegung ſchon längſt vertreten. Wenn heute wieder m 

achdruck daran erinnert werden muß, k genen 
itte 


und Vereine betroffen werden. Städtif 


ebenso geneigt fein, die Abſtriche an ihrem 


toll smitteln vorzunehmen 
e — die einzig 
en eine entſprechende 


A 


ili 


nde weiteren Krei 


. - au | 
dieſer Einrichtungen, einjchließlic 
altes lſtunden, Aare e 5 
dem wirklichen Bedürfnis. N zeiten wi 

gabe, in die elementare raxis, die fie den 
immer neue wirkungsvolle Errungenſchaften der 
B. Vitamintheorie) einzufügen und im guten 
iſchrittlich zu wirken BEN S 
Die Vorausſetzung für die Fortführung der Arbeit, die ja 
„ a Gluck aich nur a der Frauenwelt befürwortet 
wird, iſt ſelbſtwerſtä 


Lehen 


en lehren, 
ſchaft ( 


ndlich ein exleſenes, gut geſchultes und mmer 
in der Fortbildung befindliches Lehrperſonal. Es it wohl anzu« 
nehmen, daß die Städle ihre Seminare für Gewerbelehrerinnnen 
Aber auch fürs Land, an dem man immer in erſter 
Line zu ſparen geneigt iſt, muß die Ausbildung neuer Tehrkräite 
durch die wirtſchoftlicken Frauenſchulen auf dem Lande fortgeführt 
werden. Wollen wir den Erfolgen der Verſicherungsanſtalten nach⸗ 


ein Zehntel der engliſchen Ghefrauen, nämlich 650 000, die 
anderen Berufen als 
berufstätigen Chefrauen iſt in 
ebenſo wie in Deutſchland, Haben gewachſen. ee macht ſich be⸗ 


einige Jahre miwerdienen, um den 


nd außer dem bej 
10 engliſchen Hausfrauen immer eine noch in einem Beruf Geld 3 2 
verdienen. 1 0 


wir mit einem, das Athenäau 


Dich eines Kochbaches hinkerlaſſen, das fälschlich unter dem Namen 


Krapfen hinein, wende ſie öfters um, nehme ſie heraus, 


Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


ſtreben un® als beſtes Sparmittel für unſere Volksgeſamtheit in 
mühſamer eie eee auf dem Ernährungsgebiete vorwärts 
kommen, fo iſt die erſte Vorausſetzung die Erhaltung der Aus⸗ 
bildungs- und Fortbildungsſtätten, der Schulen wie der Seminare. 
Wenn De auch ſelbſtverſtändlich gezwungen find, ihren Vetrieb 
und ihre Lehrziele der Not der Zeit anzupaſſen, ſo darf keinesfalls 
daran gedacht werden, ihre Exiſtenz durch Abbau zu gefährden. 
Der Volkswirtſchaftler wird unſchwer erkennen, wie weſentlich fie 
iind. Möchte der Finanzwirt ſich auch davon überzeugen laſſen! 
Jedes Mittel, unſere Hauswirtſchaft im volkswirtkſchaftlichen 
Intereſſe u fördern, muß uns recht ſein. Was aus den Haus⸗ 
dallungsſchulen, im beſonderen aus den mit den Behörden in Ver⸗ 
bindung arbeitenden wirtſchaftlichen Frauenſchulen, Kammer⸗ 
chulen, Wanderhaushaltungsſchulen, als Maid, Hausbeamtin, 
Haushaltsgehilfin, Haustochter und Hausfrau jeden Standes in 
Wiſſen und Können bereichert hervorgeht, wirkt nicht nur ſparend 
im Einzelhaushalt; es wirkt befruchtend in der Bevölkerung und 
ſparſam für unſeren Staatshaushalt. \ 


Du und dein Kind. 


Aphorismen, 
Verſetze Dich in feine Anſchauung, aber verlange nicht von 
ihm, daß es ſich in die Deinige Bericht 
Dich mit ihm. aber begehre nicht, daß es mit Div 
trauern 


Verlange von zehn Jahren nicht tauſend Wochen. 

Erlaube nicht abends, was Du morgens verboten haſt. 

Sorge, daß Dein Kind Deinen Unwillen mehr fürchtet als 
die Strafe. 

Strafe Dein Kind nicht lächelnd. 

Vergiß nie, daß Deine Kinder einſt den ihrigen von Bir er⸗ 
zählen werden. 
Und wiſſe, daß Dein Kind Dir einſt die N ſchreiber 


wird. skar Klein. 
Umſchau. 


Ehefrauen im Beruf. Die Hausfrauen klagen zwar viel über 
die Arbeit, die fie mit ihrem Haushalt haben, aber die ungerechte 
Welt hat bisher den Beruf der Hausfrau als einen bejonderen 
Beruf nicht anerkennen en, und die Not der Zeit zwingt viele 
verheiratete Frauen, ihren Haushalt nur noch „nebenbei zu führen“, 
ER fi) außerdem einem Beruf zuzuwenden. Eine foeben er⸗ 

ie 
dei 


— 


1,3 
nene ar Statiſtik, die ſich nr den „Ehefrauen im Beruf“ 
chäftigt, kümmert ſich nicht um die zahlreichen Hausfrauen, 
denen ſchon dieſer Beruf vollkommen genügt, ſondern zählt nur 


ö ich 
der Hausfrau widmen. Die Zahl 55 
n letzten Jahren in England, 


denen 


ſonders in den jüngeren rgängen bemer „ ſo man 
daraus ſchließen kann, daß immer weniger Mädchen, 9905 ſie 
heiraten, ihre Stellung aufgeben, ſondern zunächſt einmal noch 

. 1 5 erſt einmal auf eine 
feſte Grundlage zu ſtellen. Mit 25 Jahren nimmt dann die Zahl 
der berufstätigen Ehefrauen ab; dagegen wächſt ſie mit 50 Jahren 
wieder an. Bi verheirateten „Arbeiterinnen“ gehören durchaus 
nicht alle der Arbeiterklaſſe an, ſondern es ſind auch vielfach 
Frauen von Männern, die in freien Berufen ſind. Die größte Zahl 
der berufstätigen Ehefrauen weiſen aber doch die Induſtriegebiete 
auf. In Lancaſhire, wo die großen engliſchen Textilfabriken Kegen, 
gibt es 164 000 verheiratete Arbeiterinnen, ſo daß immer eine 
Ehefrau von 6 Ehefrauen arbeiten geht. In Marcheſter iſt es 
1 von 7, in Liverpool 1 von 18. London beſitzt 110 000 verheiratete 
Arbeiterinnen, ſo daß immer eine verheiratete Frau von je 8 
ſchäftigt iſt. Im allgemeinen muß unter 


es über altrömiſche Speiſen. Wer etwas beleſen in der 
n Literatur iſt, wird hie und da richtige Kochrezepte 
fait zu Verſuchen einladen. Beginnen 
> überliefert hat: „Es giht eine 

lich duftende Speiſe, welche Ahodania heißt. Man miſcht im 
örſer zerriebene Rebenblätter. Gehirn von Hühnern und Schwei. 
nen, Eidotter, Olivenöl, Garum, Pfeffer und Wein, reibt alles ut 
durcheinander und kocht es bei gelindem Feuer.“ Das von den 
alten Schriftſtellern oft erwähnte Garum ſcheint eine Axt der 
Saucen en zu ſein, wie ſie jetzt noch in England in Flaſchen 
auf den Tiſch kommen. Ein Aal res Gericht hat der Verfa er 


Eini 
altrömi 
finden, von denen manche 


n 
inſchmeckers Acipius erſchien. Es laufet: „Man 
eihe das Waller ab, wiege ſie, dämpfe das 1 
mit Olivenöl, füge Garum und geſtoßenen Pfeffer 
Zuſatz von Eiern und beſtreue 


berühmten Fe 
ſiede Reſſeln, 
auf heißer Aſche mit. 
hinzu, rühre die Miſchung unter „Eiern 
as Gericht mit Pfeffer. Einige von Cato überlieferten Rezepte 
faſt der füddeulſchen Küche. Er lobt ein Gericht, dan 
das ifellos Krapfen waren. Er 
nete Graupen und Käſe zu⸗ 
Küken Größe. Gib 
zwei 
1 ſobald 
fie gar find, reibe fie mit Honig oder Mohn ein und trage ſie auf.“ 
Die Graupen dürften wohl Grieß geweſen fein. Honig mußte 
den Zucker erſetzen, den die Alten nicht kannten. 


Rezepte. 


A 


er „Globus“ nennt, und ganz 
ſchreibt vor: „Krapfen backe 125 a 
jammen, forme daraus Krapfen von der gewünſchte 
Schmalz in einen heißen Keſſel, tue jedesmal einen oder 


2 
heißen & 
ihrer Einf 1 


Dann nim 


en 


75 ar 


lei in die Gläſer 
gefüllt und n nders pikanten und 
auten Geſchma Teelöffels geriebenen 
Ingwers 
Alntwmeil wird ehenin e. die. feine. Scherwyicit bereitet. aun. 
neumt man den Stelle der Leber eit f Mut und lap 
autzerdem den Ingwer fort. Statt deſſen fügt man etwas Zim 


— — —53b̃ 


und einen knappen Teelöffel Fuecker hinzu. 
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r 


* 


. 


| — — er 


Obwieszezenie. 


Uchwals walnego ng elonkböw x 
6. maja 1923 . zlgezyc Spar -- Darlehns- 
kasse spöldzielnia 2 nieograniczong odpuwiedziainofßcia 
® Mikuszewie ze Spar — Dnrlehnskase spöldzlelnia 
2 8 e e w Biechowle, przy 
idzielnis Darlehnskasse w Blechowie 
45 270 Idzielnig przejinujgca i jej statut 2 25. maja 1922 
. texot prrejecia. 
bwals walnego zgromadtenia cnlonkow 2 
6. maja 1923 postanowiono gezyd . — Darlehns- 
kasse spöldzielnia z nie 1 wietlzialhoscia 
w Sokolnikach kol. ze Spar Darlh | por 
dzielnia z nieograniezong odpowiedzialubscig w Bie- 
chowie, przyczem ta ostatria 177 spöldzielnih prxej- 
mujaca i jej statut 2 25. maja 1922 jest podstawg tegoß 
prze ſyeia. 
chwalg walnego zgromndzenia erlönköw 2 
8. Upea 1922 pestanowiono ziaczyd sig ze Spar — 
Darlehnskasse 3 2 el odpowle- 
dzlalnoscig w chowie, praycsem ta atnia jest 
spötdzielnig „ i 0 statut 2 25, maja 1929 
jest podstawg tego A 5 
chwalami walnych igromadzen ezlonköw zijf 
N. lipca 1922 ji 6. maja 1923 e zigczye sig, 
ze Spar — Darlehnskasse sp6tdgielmia u; nieograniczong 
sdpowiedrialnoscıa w Mikuszewie ze Spar — Dahrlehns- 
kasse wre nieograniczong wiedziainoscig ] Eine harte weiße Rübe, 
w Sokolnikach i Landwirtschaftliche Molkereigenossen- gunzend bewährt bei der DW 
schaft w Biechowie spötdzielnia 2 ograniezona odpo- aft u. zur Trocknung. Seit 
wiedzialnoscia prryezem preejmu 1420 spötdzieinig IE 20 Jahr beftens eingeführt. 


Original- \ 
Zutterrübenjamen | 


„oußltanfie" N: 


— . ui 


In der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. brach mau durch den Laden in mein Leder⸗ 
wareumagazin „Place Wolnosei 10“ ein und raubte dort für einige zehn Milliarden MR 
verſchiedene Waren, wie: 6 große Lederkoffer, lederne Damentäſchchen, Brieftaſchen, Nähkästchen, IE 
eine größere Anzahl Federmeſſer in den verſchiedenſten Einfaffungen. diverſe Zigaretten⸗ und 
Mirai aus Bernſtein, Elfenbein und Silber, Feuerzeuge, Broſchen, ſilberne und Alpacca⸗ 

edaillons, Stockkrücken, Alpaccahandtäſchchen ſowie verſchiedene Galanteriewaren: Fächer, 
Kämme uſw. 

Hiermit warne ich evtl. Käufer vor dem Kauf der obengenannten Waren und bitte, 
verdächtige Perſonen, falls dieſe Artikel von ihnen zum Verkauf an geboten werden, beim Unter⸗ 
ſchriebenen oder in der Unterſuchungsamtsſtelle I der Staate polizei zu melden. 

Für die Entlarvung der Diebe oder Mitwirkung an der Rückgabe der mir geſtohlene 


Gegenſtände habe ich i 
eine Milliarde Mark 5 
STANISLAW JAESCHKE % 


Lederwaren 
Plac Wolnosei 10, Tel. 22-17. 


> 
2 


ausgeſetzt. 


stala 2 Spar — Darlehnskasse ein z nie- I A A u 8 1 0 
ograniezond odpowiedzlalnoseig w — e. Zügliche Haltbarkeit. Einzige eee ee 

— 18 Jahre 
5 alt, beherricht Polniſch in Wort 


Wrzesnia, dnia 27. styernia 1923. 6042 
Sad Powlatowy, 


100 Pfd. ME. 102 300 000, 
0-50 Rfb. a Mk. 1050 000. 


Beeker-Kohlsaai, 


0 Malk Siupia, Poſt $roda, | 


— VORN 


Obwieszczenie. 


Uchwala walnege zgromadsenia ceionköw 2 
24. wrzesnia 1922 postandwiono zigegy& sig & „Deutscher 
Spar — Darlehne reg 8 Dot zlelnia z nieogra- 
niezong od e ieslach Malych, przy - 
gem spöldzielnia prueſmu Au stala sie Spar — Dar- 
lehnskasse spöldzielnia 2 nieograniczong ie: 
dzialnoscia w Sokolnikach i je] statut jest podsta wa 
tego e 

chwalg walnege zgromadzenia E 24. 9. 1922 po- 

stanowiono ztaeryc sie ze Spar Deriehnahalse 


Neu eingetroffen 
und ſoſort lieferbar: 


Das große Lehr: 
buch der Wäſche 


D f i 1 7 di | See Re und Be‘ fe Stellung als 
en gros und en detail, en 
en 
Unternehmen in Deutſchland zu vertauſchen. eich (den Anlagen gut 55 Junge Frau übernimmt 
Gottlieb Bialuch, ſucht Stellung. Führung 


a Bun Ausweilung itt m meine Kr rentable — U 
auf 9 1 Gut vom 1. IV. 
1924 od ſpät r. Taſcheng. erw. 
mit Haus, Geſchäftseinrichtung u. Waren⸗ 
Inder (fa da erke oberzeen ahnen CE ee: en | Bean e 
Inowroclaw, Kasztelaüska 11. W. CU K IE R, des Haushalts, 
Solec Torunska 43 
Soleo Torufnska 43 Fflege der Kinder 


spöldzielnia z nleogranieröng odpewiedzjalnoscl enthalten 
ee er e pl Dee 2 a 4 grobe „Saite "oh arte mehrere 100 ür. Frdeoszen _ a. aa Stũtze 
B ĩͤ ene 


und Porto. Zu bezi hen durch: 
33 fitzner, 
Bo Boznan, sw. Marcin 44. 


Obwieszezenie. 


reſestrze spöldzielni zapisano deisiej prz 

ur. 185 Provinzial - 3 für — — — 

9 3 ograniczong odpowiedsialnoscig Ponal: 

imien one 5 77770 ab ale 5 25 6 a: 2 19.6. 1923 
no cxesciowo lu 8 e ta- 

an 4 4 Wr 9, 5 31 13.28.25 KR 1 05 
h irma 1 2 

Genossenschaft 1e 5 12 5 


Rentamt 3 6. Hal. Me 


erbittet an R Hole 
1 — . — p. Naklo (Nakel) N il , e 122 
im, wünſcht mit geb. Herrn 


ee See Icke il Her 
lind ae Cieve od, Afſiſtent ere 


® „auf milfierem 
eliebt und bebor⸗ 15 — 5 His ue Ofen 5 mi 
re als Elc ve] die Geſchätte el die. a 


6“ u: eſchärtsſt. d. Bl. 
ab Oberſchl. Station mit 50 Prozent 38 J., polniſchen Sprache a x 
über Poſener Höchſtnotiz abzugeben. Wort und Schrift mädti ER 
auf Ja peie eugniſſe zum 
Inſpe a 


50 Waggons ggens 


| Epeifchariofieln, 


insbeſondere eifteicige " 


kauft pe hohen Preifen 
W. Chrzanowski. 


polnisch, gute 
erte e 2 3 


zugt in allen 


Induſtrie, Poſen, Alter Markt 91. . — . 5 u Angebote unter E. S. tes zu richten. 
3 dnia 29. esse 1994. 16044 he u taufen geindit.. ee Mi aan 8 Ma Feen 
Sad Powiatowy. Johann „fuhlendahl, e "| Beil. Witwe, 
Tel. Verh. Mt. intel. Mann epgl., in mittl. Jahren, 
i Polizeiverordnung. —— m. Aemn ie MüBerer und Hat ge. dne ebene 
für die Bauordnung der 124 Poznan Empfeblen zur Auſchaffung: Sagem Elektr. mit guten zu ergreſſen, ſucht v bold ob. 


Auf G N 14 au des dle 
Grun und 6 ſetzes. die Polizei. 
Verordnung vom 11. Dies, 1850 bet 3 tes 
und 144 des N über die allgem 

vom 80. Juli 1 gebe ich in Abe 


. N u Posnaniu 
Im Alluſtr. 

— ur 150000 om. 
Wir Bieten antiquariſch an: 


eugu., p. Stell als Wietin, 6. 
= 5 ſuchl Stellung be bei Saale abem 3 
3 oder In 8 ge y em gen Off. 
irie. Angeb. u. 9. 604 er A. 6047 an die Bes 

527 die Geichätet. d. Bl. ſchäſteſele d. Bl. erbeten. 


Magiſtrat für die Zeit der anormalen Mirtſcha der beuf- Die evangeliſche arre 
niſſe folgende Polizelderordnung bekannt: e ie vier e u beg de en eine 5 
2 ein Bethaus ſoll m ald wieder beſehzt wer 
Nach ben 5. Abſchnktt des 8 6 der Banorb nung fur le Volleiſtungsfähige 3 hin, an den“ 
die Haupiſtadt Poznall vom 11. Juli 1914 ſolgt 15. Gemeindelirchentat z. H. des . 
R an epenag afl, 3 Beten J Einjäße.-ß cherrſcht 
9 0 er Jechtſpo it Einjähr.⸗Zeugnls. 25 Ja i 
ber Senf Ta E 5 50 50 15 445 185 2 5 u ede a G. Symanowski, pas een fuc ! fat sum. 8550 N 7 = 
5 er, Geländeipiele arrer. liebſten unterm Che ri 
d und abberuſdar erteilen. zum Bau von ge arch, Erſie Hilfe N . d. 5 W 0053 2 4 


45 Nellern eventuell lüd 
Wumlichkelien, wenn feine Befürditung beſtedt auen 0 Ae eb. 
das die Baupoligetvorſchriſten übergangen werben, | Dr, Furde, Wallen Geſucht wird zum 1. Full b. Js. tücht., zuverläſſiger 
auf die Verantwortung des 4 und dei Dr. Lion, Das Pfadfinder - 
buch, m. Zahlr. Abo. geb. 


Nen 
Al. Wörterbuch für Hütten: 
und. Mafthienieute. 
Conbert, Verwaltung der 
ehemaligen Provina Poſen. 
1815—1847. 
ni; Da — art Die Airebs- 


Aoncad, bier polniſche 


v en Stenoty 


nger Buchhalter, 


nel. der um chen und polniſchen Sprache in Wort und 


% 5 
Schafft mädtig. auch mit Pr 
Prennerei⸗Verwalter 15 e ac, 20 ae an 1 
berrraut, ſucht Stellung von fofort Angebote unter E. 


mit Reparaturen verteaut und der polniſchen Sprache Ae e Le dieles Alattes. 


in Wort und Schrift mädtie. Gehaltseniprüche und irlſchaftsiuf (lor, 


Zeugnisabſchriften u. W. 6013 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Oberſchleſter, 36 J., kath., poln. ſprech., feit 20 Jahren un. 
a en auf gr, Gütern in Schleſien u. Poſell, jetzt ſeit 
| pi i e 
»Oberſchleſ., ſucht z. 1. tl. früher, 
Das Pofener Land (Warthe 915 dauernde, felbitänd, Inſpektor⸗ 5 RA Ye 


und MHepegau) 2. Teil: |perfeit, beutfd-polnüich, far 4. hau pi ucht. Lebenslauf Verheiratung mögl 
Gewäſſer, Klima. Pflanzen, I beiden Sprachen, Lichtbild, Gabel sep Be 8 Se ee 2 8888 5 2 v. B 


Tiere von ei Schulze. Offerten unter G. R. 5973 an die Geſchäͤftsſt. dieſes Blattes 

„ e e WMiriſchaftsiaſpentor, 
Größte Auflage im Posener Bezirk, ] zug. 

Maß gebende e Ta Itung. Doiener Buchbruderei 1 5 E re k n pi eh 5 Raben ee eee 
Erstklassige Örigina Fleiseitiger 3 Derlagsanftalt 2 * Be 8 Pa a gehfigt er gute Empfehlungen 


Die oben wan bene Verordnung tritt mit 
dem Tage der ae e in K Kah 

N a x februar 1924. 

Die kä 108 Beaupetisht 


(=) 


22 


Nztzt: zerrte rtrzre sr; rsd 


5 Depeschen- und menge Nachrichtän. . ulieo Smierzuniecta 8 der auch cher. Nähere Ang. an 
7 dienst, = Handelsblatt ersten Ranges. Abt. Veriandsuchhandtg. mit N Schulbildung, des Polniſchen in Wort und Schrift 

5 1. 4. oder fpäter bel Familienanf 

a Vorzügliches Insertions-Organ tin Shamotimehl Sr be ee. . e une Friebe lier üben u 5 
E Beliebtes, Pamilitnbiet mi reichem Unter fi 021 au bie Geihäftsfiee b. ML — 

7 es 3 Rätsel usw.  Prauem und i Sehr its eld Gut empfohlene, im Nähen beivanberte m E Ele Ele k, 
: ede ren A, Kind Wande Sindergäeinerin „Katholisch evangel, 

Abonnement kann täglich beginnen. . 3% babe abzugeben: u 2 kleinen Mädchen von um 1. Juli] firm in ſd aid 11 

N N | fi ſämtlichen Schmiedearbeiten, Hufbe lag 
FH V 1 Blafhenzug, ei Ara ſowie Reparatur landwiriſchaftli Daidi 
Verlag des Posener Tageblatts 500 kg Tragkraft, | Fürstliches Rentamt Jaroein. ichen Maſchinen, 

FH 1 1 Flas enzug, t 45 j 
u born ul Zwierzniecka fir. . 1 300 kg Tragtroſt i uch le lung 
# Pestocheckkonte Format Nr. 200 283, 8 Die Bien: 9 ee Geſunde Amme bei einem Schmiedemeiſler, in einer Maſchinenfabtril 
2 ele phon Nummer 3310. "au" 2273. 8 Paul Seler, bei gutem Gehalt fofort geſucht. oder ähnlichem Werk. Angebote unter M. 6007 

band ul, Przemystowa 26. Kempner, Poznan, Miynska 9 III. an die Aiken b. Bl. erbeten. 
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